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und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
J. Mehrere Geſezentwi am 30. April. 05 0 
am en werden 5 den Beſchlüſſen der zweiten 
e 
chs und fänfzigfte Sitzung der Erſten Kammer 
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der Ka ne su Sefepentwurf, betreffend die Kontinuität 
era gen. 
auſzubden Die Thätigkeit der Kammern hat mit dem, Zeitpunkte 
das monawe ts entlaſſen werden; darin liegt der Grundſatz, 
Der Pa Prinzip im Lande das allein permanente ſei. 
geſchlagenen, als al in ſowohl in der von der Kommiſſion vor⸗ 
En 11185 5 zem er fenvon der zweiten Kammer angenom⸗ 
ie Petition des M 1 
denden Eiſenbahn 99 Ss Glogau wegen der zu erlau— 
er Antrag, der Kommiſſion dem Mini Bu N i 
ngelegentlichft empfohlen. iſterium zur Berückſichtigung 


Dieb i 
en und fünfzigſte Sienng der Erſten Kammer 


„Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhe 
‚ ; b 
der Verfaſſungsurkunde, wird in zweiter Abſtim 


ung des Artikels 105 


> 2 2 mun 
er Geſetzentwurf, betreffend die Assekuranz Gebahr und bie 


Anwe 5 

der endung des Zollgewichts auf den preußiſchen Poſt nd bi 
* von der zweiſen Kammer beliebten Faſſung Ange, — in 
Der d der Staatsſchulden⸗Kommiſſion. f 


den die v 


ommiſſtonsantrag, der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
erſaſſungsmaͤßige Decharge zu ertheilen, wird angenommen. 


ch Breslau wird auf, 


Acht und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 7. Mai Abends. 5 

Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwürf, betreffend die von 
den Eiſenbahnen zu entrichtende Abgabe. Nachdem die erſten fünf 
Paragraphen nach den Vorſchlagen der zweiten Kammer ange- 
nommen ſind, beantragt der Abgeordnete von Below, weil er 
die Beſchlußfahigkeit der Kammer in Zweifel zieht, den Namens⸗ 
aufruf. Trotz der vorgerückten Zeit — es iſt Mitternacht — wird 
der Namensaufruf vorgenommen. Beim Aufruf des Namens 
Küpfer ruft eine Stimme: „ſchläft“. Es find noch 77 Ab- 
geordnete anweſend, fo daß der Zweifel über die Beſchluß fähigkeit 
der Kammer gehoben iſt. 

88 6—8 werden in der Faſſung der zweiten Kammer ange- 
nommen. ee en 


— „ 
Nenn und fünfzigfte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 30. April. 

Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Jagd auf Elch⸗ 
wild und die Schonung der Faſanen. 

Neihenfperger: Das Jagdrecht iſt einmal aufgehoben, 
und dabei mag es bleiben. Das Sprüchwort fagt: Schenken und 
wiedernehmen iſt ſo gut als geſtohlen. 

Graf Stolberg-Wernigerode: Wenn man einen Raub 
wieder gut machen will, ſo kann von einem Diebſtahl nicht die 
Rede ſein. 5 

Brämer rügt, daß der Graf Stolberg Wernigerode das Jagd- 
geſetz, welches vom Könige vollzogen worden iſt, als einen Raub 
bezeichnet. 4 

Miniſter des Innern: Durch die Aufhebung der Jagd⸗ 
gerechtigkeit im Jahre 1848 ohne Entſchadigung iſt offenbar eine 
Rechtsverletzung begangen worden; die Vorlage iſt daher ein 
wahrer Forkſchritt der Geſetzgebung. 5 

Der Geſetzentwurf wird amendirt angenommen. 

Der mit Oeſterreich abgeſchloſſene Handels - und Zolfvertrag 
vom 19. Februar, der Vertrag vom 4. April zür Erneuerung und 
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Erweiterung des Zoll- und Handelsvereins und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Nebenverkräge werden ſammtlich genehmigt. 


Sechzigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
hier aun 0 Aal Abends. 
Der Handelsvertrag für Nübenzuderfleuer wird nach dem Kom⸗ 
miſſionsantrage angenommen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung der Zollvergehen 
gegen freude Staaten, in denen Gegenſeitigkeit verbürgt iſt, wird 
ohne Debatte angenommen. 


Ein und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
am 2. Mai. 


Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf zur Ergänzung des 
Geſetzes, betreffend die Zerſtückelung von Grundſtücken. 

Die Kommiſſion hat die Regierungsvorlage bedeutend abge⸗ 
ändert und ſo die Annahme des Geſetzentwurfes empfohlen. 

Kis ker ſucht zu beweiſen, daß der Geſetzentwurf mit der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, welche die Theilbarkeit des Grundbeſitzes ge⸗ 
währleiſtet, nicht übereinſtimmt. 

v. Blankenburg: Die Gemeindeordnung von 1850 hat viele 
Nittergutsbeſitzer veranlaſſt, Bauergüter zu kaufen, um der Zer⸗ 
ſtückelung vorzubeugen, und bei der jetzigen Geſetzgebung bieten 
die Bauern den Rittergutsbeſitzern ihre Beſitzungen zum Kauf an 
mit der Drohung, dieſelben ſonſt zu zerſtückeln. Der Gefahr, 
die durch die Parzellirung über das Land gebracht wird, iſt 
vorzubeugen. 

Nach der allgemeinen Debatte wird die Spezialdebatte wegen 
Unvollſtändigkeit des Materials ausgeſetzt. 

Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion. 

Bei Gelegenheit des Etats der Verwaltung für Bergwerks-, 
Hütten⸗ und Salinenweſen beantragt der Abgeordnete Reichen⸗ 
ſperger, die konfeſſionellen Verhältniſſe der Knappſchaftsſchulen 
in Oberſchleſien der Berückſichtigung zu empfehlen. Er findet 
die ase Zöglinge dieſer Schulen gegen die evangeliſchen 
zurückgeſetzt. 5 

Der Handels miniſter: Die Knapypſchaftsſchulen find eine 
Stiftung Friedrichs des Großen und ausdrücklich für evangeli⸗ 
ſche Zöglinge beſtimmt. Doch hat man, da dle Schulen ſich 
bewährt, auf beſonderes Begehren auch katholiſche Schüler zu⸗ 
gelaſſen. Die Entfernung der evangeliſchen und die Anſtellung 
katholiſcher Lehrer würde unbillig fein; Die Stiftung Friedrichs 
des Großen darf ihrem Zwecke nicht entfremdet werden. Falls 
die Kammer einen ſolchen Beſchluß faſſen ſollte, würde ich ihn 
nicht ausführen. 

Der Antrag Reichenſpergers wird verworfen. 

Heintzmann hat den ſchon öfters geſtellten Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Oberbergämter wieder aufgenommen und befürwortet. 

Handelsminiſter: Die Bergämter können nicht weiter 
beſchränkt werden. 

Der Antrag wird verworfen. 


Berlin, den 26. Mai. Se. Majeität der König haben 
durch Kabinetsordre vom 24. Mai bei der Vermählung der 
Prinzeſſin Anna, Königlichen Hoheit, die herkömmliche 
Prinzeſſin⸗Steuer unter Vorbehalt des Rechts in künftigen 
Fällen, zu erlaſſen geruht. 

Serlin, den 28. Mai. Der Minifter der geiſtlichen, Un: 
un und Medizinal⸗Angelegenheiten macht bekannt, daß 
am 1. Oktoder d. J. in das evangeliſche Lehrerinnen: 
Seminar zu Orooſſig, bei Weißenfels, wiederum zwan⸗ 
zig Jungfrauen zur Ausbildung für den Lehrerinnen: Beruf 
alfgenommen werden ſollen. Dieſes Seminar iſt für ſämmt⸗ 
liche Prooinzen der Monarchie beftimmt. Der Kurſus iſt ein 
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zweijähriger. Das Seminar hat den Zweck, auf demchrene 
des evangeliſchen Bekenntniſſes chriſtliche Lehrerinnen fü and 
Dienſt an gewöhnlichen Elementar⸗ und Bürgerſchulen ihm 
zubilden, wobei nicht ausgeſchloſſen wird, daß die, alle 
vorgebildeten Lehrerinnen in Privatverhältniſſen für 47 und 
Erziehung und Unterricht thätig fein können. Unterricht, 
Uebung erſtrecken ſich auf alle fir 5 75 Beruf erfordern ung 
Kenntniſſe und Fertigkeiten, J eiten und Betheiligen 
an der Führung des Hausweſens nicht auögel 101800 — 
Zöglinge wohnen im Seminar. Für Unterricht, Wohn eg 
Bette, Heizung, Beleuchtung, Bedienung, ärztliche 1705 
und Medizin wird 60 Thlr. bezahlt. Zur Unterſtͤb ge 
armer, aber würdiger Zöglinge ſind Fonds vorhanden. 9. 
Zulaſſung erfolgt durch den Miniſter auf Vorſchlag det eil 
07 0 unter Vorbehalt einer vierteljährigen Probe , 
ur Aufnahme in's Seminar iſt, außer einem norma abecht 
ſundheitszuſtande, 9 1 3 der chriſtlichen aut 
auf Grund des Katechismus und der heiligen Schrift, Oki 
Kenntnip der biblſchen Geſchichte und Fertigkeit, die win 
ſten Hiftorien im Anſchluß an den Ausdruck der Bibe dm 
erzählen zu können, Kenntniß der wichtigſten enangel 101 
Kirchenlieder, gutes und richtiges Leſen, Fertigkeit, je 
Gedanken mündlich und ſchriftlich, ohne grobe Verſtöße Sn 
die Sprache und Rechtſchreibung, auszudrücken, Kopf ung 
Tafelrechnen in den vier Grundrechnungsarten, in ag 
Zahlen und Brüchen, Kenntnis der vaterländiſchen und ig 
tur⸗Geſchichte, der Geographie und Naturlehre; Ueb nl 
Stricken, Stopfen und Nähen; Anfang im Verſtändni 
franzöſiſchen Sprache, Klavierſpielen, Geſang und Zei 
wird gewünſcht. 1% 
Berlin, den 30. Mai. Geſtern feierte das Dorf 11 
drichshagen bei Köpenick feine hundertjährige Gründ n 
Friedrich der Große gründete hier vor hundert Jahren unge 
Kolonie, um den in Böhmen ihres Glaubens wegen ben gol 
ten Chriſten einen Zufluchtsort zu verſchaffen. Das ane 
hatjetzt 1300 Einwohner mit einer Kirche, in welcher the 
Bern rei, ihren Gottesdienft in Frieden und Ein 
abhalten. pet 
Durch Se. Majeftät den König iſt dem Suratorhi di 
„allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung der vater ank 
ſchen Veteranen und invaliden Krieger als Nationale paz 
eine Geldunterſtützung zu dem Zwecke zu Theil geworden u 
von ihm herausgegebene Gedenkbuch an die Feier der Ades 
hüllung des Friedrichs⸗Denkmals den Schulen des bi als 
theils unentgeltlich, theils gegen einen ermäßigten Woche 
Prämienbuch Bi Vertheilung an würdige und fleißige Spaß 
5 7 ieſer Akt wird hoffentlich dazu beitragen, und 
in der Jugend des Landes die Liebe und Treue zu Kön 9 nd 
Vaterland für alle Zukunft geſtärkt und befeſtigt werden und 
daß der Stiftung ſelbſt immer mehr patriotiſ e Herden 
Betheiligung an ihren heiligen Zwecken zugeführt werden. 8 


} e 

Koln, den 28. Mai. Dem Könige von Belgien Ira in 
Berioge von Brabant, welche geftern auf ihrer Rü verein 

eutz übernachteten, brachte der hieſige Männergeſanar da 
eine Serenade, dem Pflichtgefühle des Dankes Mr 5 Auf⸗ 
der Verein ſich in Belgien ſtets einer mehr als ga 1535 glück, 
nahme zu erfreuen hatte und die Erinnerungen an. be Heut 
liche Land ſtets zu feinen angenehmſten gehoren werden, 
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lehten d. 

dn die hohen Reiſenden chre Reife fort und find in Brü 

8 | ſſel 
1 außerordentlichem ee en worden. 


N. j Sachſen 

{N 1 zig, den 28. Mai. In dieſen Tagen find hier ſowobl 

Haus chin Machern und Wurzen bei mehreren Perſonen 

word ſuchungen nach verbotenen Schriften vorgenommen 

de Betz, Auch haben einige Verhaftungen ftattgefunden und 
erhafteten find nach Oſchaß gebracht worden. 


Be Seh we >. 
den Kom den 26. Mai. Der Bundesrath wird morgen 

onflikt mit Oeſterreich verhandeln. 
Vieth große Rath zu Bern hat das gegen den geweſenen 
durch An dem Grimſelhospiz, Peter Zubach, auf Todesitrafe 
unge as Rad lautende Urtheil in 20 jährige Kettenſtrafe 
7 Aaderdelt Der Verurtheilte iſt 67 Jahre alt und hat 


Bern de . 7 7 
n, den 28. Mai. Die Berathung über die Tages⸗ 
age wich im Bundesrathe fortgeſetzt. y 
Veen Dufour iſt wie durch ein Wunder einer großen 
die g gefahr entgangen. Geſtern fuhr er mit Anderen über 
ie one⸗Brücke bei Peney, welche ihre Probe beſtehen ſollte. 
Gene ürzte plötzlich ein; ſieben Perſonen blieben todt, der 
ul aber unverletzt. \ 
titign große Rath zu Neuenburg hat, in Folge einer Pe- 
| von mehr als 6000 Bürgern, und in Betracht, daß 
Int gegenwärtige Zuftand gouvernementaler Anarchie die 


dag ereſſen des Volkes efährdet und daß die jetzige Regierung 


Vertra f 
80 uen des Volkes nicht mehr beſitzt, die Auflöſung 
ur W taatsraths ausgeſprochen. Es ſoll unverzüglich 
ahl eines neuen Staatsraths geſchritten werden. 


Pari Frankreich. 
fa as: den 29. Mai. Die letzten Nachrichten aus Kon: 
Franken el reichen bis zum 20. Mai. Die Geſandten 
öſterreichſſe und Englands, der preußiſche Miniſter und der 
Meinfche Ihe Geſchäftsträger waren überein gekommen, ge⸗ 

chr gabel einen Verſöhnungsverſuch zu machen. Dieſer 
tichikof war aber ohne Erfolg geblieben, da der Fürſt Men⸗ 

755 —— Gewährleistung der Freiheiten der griechiſchen 
zu Sal eee e Flotte befindet ſich noch 

Heute hi te engliſche zu Malta. 
5 6 Sate Kaiſer die erſte Revue über die Truppen im 
Vor Beginn der 58 ab. Das Lager beſteht aus 1200 Zelten. 
im Lager iſt derſelde galwurde eine Meſſe gehalten. Mitten 
Male Reue auf dem tar aufgeſtellt, der bei der großen 
die Jnſchrift: Domine Aallelde gedient hat. Er trägt jetzt 
Eugeniam Imp. Conju vum fac Napoleonem Imp. et 


„Es lebe der Kalſer! vier 5 der Rebue wurde der Ruf: 


Schauſpiel hatte, trotz des ce dee eie zahle 

Menſchenmenge in und um Verſailles verfammelt 

ner Appellhof von paris Hat in Sachen der Jeitungs⸗ 
orreſpondenten das zweite Urkpeit geſprochen und im 
anzen das erſe ermäßigt, obſchon er ſich in der wichtigen 
work von der Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes den von 

N ehen a . aufgeftellten Grundſätzen vollkommen 
"geilofen hal. Im bier Beziehung spricht r feine Wie 


nung dahın aus: „Der Gage indem er das Geheimniß 
für die der Poſt anvertrauten Briefe vorſchrieb, wollte keines⸗ 
weges ein Mittel zur Verletzung der Geſetze ſchaffen und aus 
einer öffentlichen Anſtalt ein Werkzeug machen, das nothge⸗ 
drungen und blindlings zur Verübung von Verbrechen und 
Vergehen und zur Sicherung ihrer Strafloſigkeit zu dienen 
beſtimmt wäre. Die nothwendigen Ausnahmen gehen aus 
dem Bedürfniß, die öffentliche Sicherheit zu wahren hervor. 
Zur Zeit der Briefbeſchlagnahme am 5. Dezember 1852 wur⸗ 
den die Vergehen der unerlaubten Journal-Einführung und 
der Veröffentlichung falſcher Nachrichten täglich begangen 
und es lagen ſtarke Verdachtsgründe vor, daß die Contra⸗ 
venienten ſich dazu der Poſt bedienten. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt die Beſchlagnahme gerechtfertigt.“ 


Spanien. 
Madrid, den 22. Mai. Der Kriegsminiſter hat ſich end⸗ 
lich auch entſchloſſen, dem noͤthig gewordenen Sparſyſtem fich 
anzuſchließen. Die Regierung iſt nicht im Stande, ihren 
Verpflichtungen gegen die geiſtlichen Korporationen nachzu⸗ 
kommen. In Segovia geht es den Kloſterfrauen ſo ſchlimm, 
daß fie die nöthigften Hausgeräthe verkaufen müſſen, um nur 
u leben. Sehr viele Beamte ſind entlaſſen und werden aus 
adrid verwieſen, wenn ſie nicht Bürger der Stadt ſind, 
oder nachweiſen können, daß ſie außer ihrer Penſion noch 
Privatvermoͤgen beſitzen. Wer ſich dieſer Maßregel widerſetzt, 
wird als der Penſion nicht bedürftig betrachtet. Madrid ver⸗ 
liert auf dieſe Weiſe gegen 10,000 Einwohner. 

Narvaez wird nächſtens in Aranjuez eintreffen und dann 
feinen Wohnſitz in feiner Vaterſtadt Lela nehmen. In dem 
Dekrete, welches ſeine Miſſion als beendet erklären wird, wird 
es heißen, der Marſchall ſei wegen körperlicher Leiden gehin⸗ 
dert geweſen, ſeinen ihm von der Königin gewordenen Auf⸗ 
trag, die Militärverhältniſſe Oeſterreichs zu prüfen, auszu⸗ 
führen. — Die Königin iſt ſeit zwei Monaten ſchwanger. 


Graßbritannien und Irland. 

London, den 28. Mai. Im Oberhauſe erkundigte ſich 
Lord Malmesbury nach dem Stande der türkiſchen Ange⸗ 
legenheiten. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Graf Clarendon erwiderte: die Unterhandlungen ſchweben 
noch; die Regierung bleibt entſchloſſen, nach wie vor im In⸗ 
tereſſe England's wie Europa's die Unabhängigkeit des türkt⸗ 
ſchen Reichs aufrecht zu erhalten; die Geſandten Eng lands 
u. Frankreichs behandeln dieſe Angelegenheit in einträchtigem 
und herzlichem Einklang. * el 

Im Unterhauſe ſtellte Dis raeli dieselbe Frage und Lord 
Ruſſell erwiederte darauf in derſelben Weiſe wie Lord Cla⸗ 
rendon und fügte hinzu, bis jetzt jei kein Grund vorhanden, 
an einen Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte zu glauben, 
und er hege das Vertrauen, Rußland werde ſchließlich keine 
anderen Bürgſchaften von der Türkei fordern, als ſolche, die 
mit der vollen und unabhängigen Autorität des Sultans, fo 
wie mit dem Frieden Curopa's verträglich wären. ö 

London, den 28. Mai. In England iſt ſeit 1798 kein 
Militär⸗Lager errichtet worden, daher erregt jetzt die Errich⸗ 
tung eines ſolchen für 10,000 Mann im ganzen Lande die 
größte Senfation. 1 
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Koſſuth hält Reden über die „Einigkeit Italiens und 


Ungarns.“ 


ie Legung des unterſeeiſchen Telegraphen zwi⸗ 
ſchen England und Frland iſt glücklich bewerkſtelligt 
worden. Es koſtete viel Mühe, den Strömungen des irlſchen 
Kanals bei der Legung des Drahtes Meiſter zu werden. 
In Edinburg iſt das Adelphitheater abgebrannt. Außer 
dem Verluſte des Eigenthums iſt kein Unglück zu beklagen. 


Tir kei. 

Konſtantinopel. Obgleich Fürſt Mentſchikoff abgereist 
iſt, ſo glaubt man doch noch nicht an den Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten. — f 

An der Grenze treiben zahlreiche Räuberbanden ihr Un⸗ 
5 und beunruhigen das griechiſche Gebiet. Von den dort 
aufgeſtellten türkiſchen Truppen geben viele zu den Räubern 
über, wenn es auch nur zu dem Zwecke wäre, eine Razzia 
auf griechiſchem Boden zu machen, und dann wieder zu ihrer 
Fahne zurückzukehren. ö 


MAmeri ha. 

‚New: York, den 10. Mai. Bei Francisco hat wieder 
einmal auf einem Dampfer eine Keſſelexploſion ſtattgefunden. 
50 bis 60 Paſſagiere wurden ſchrecklich verbrüht und 20 davon 
ſtarben auf der Stelle. } 

Es iſt ein auf keiner Karte verzeichnetes, 5 Miles langes 
und 1½ Miles breites Eiland entdeckt worden, das 8 Fuß 
hoch mit Guano bedeckt iſt. \ 

In Alt⸗Panama hat man eine Menge aktrömiſcher (2) 
Münzen gefunden. 

Die Nord» Amerikaner haben eine Proklamation er 
laſſen, in welcher ſie erklären, Japan zwingen zu wollen, 
daß es ſeine Häfen dem allgemeinen Handel öffne. 

Braſilien. Was den Zuſtand und das Schickſal der 
deutſchen Legion betrifft, ſo hat der kleine Reſt des durch 
Deſertion und Inſubordination bis auf eine geringe Schaar 
zuſammengeſchmolzenen Infanterie⸗ Bataillons aufgelöft 
werden müſſen. Die Artillerie hingegen, welche faſt zwei 
Jahre in gutem Zuſtande zu Rio Grande do Sul garniſonirt 
hat, ſoll nun nach San Gabriel marſchiren, um mit dem 
erſten braſilianiſchen Artillerie-Regiment in eine Brigade ver⸗ 
air zu werden, 

Imerifa, Auf dem Markte von Rio de Janeiro 
wurden kürzlich die auf einem Schiffe daſelbſt angekommenen 
deutſchen Auswanderer feilgeboten. f 

Nach einem neuen Geſetz im Staate Illinois wird jeder 
Farbige, der ſich mir der Abſicht der Niederlaſſung 10 Tage 
im Staate aufhält, mit 50 Dolkars oder Gefängniß beſtraft 
oder an einen beliebigen, der das Strafgeld bezahlt, ver— 
kauft. Die Hälfte des Strafgelbes bekömmt der Denunziant, 
die andre Hälfte fällt in den Liebesfonds. 

fie n. 


- A 
Die Birmanen haben Beſing zurückerobert. Der 


en aliſche G di 
Raltutta, eneral verlangt augenblickliche Verſtärkung aus 


In Ching bedrängen die Rebellen die Stadt Nanking 
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und ſcheinen ihre ganze et gegen Peking zu richten. Der 
ritte 


Opium⸗Anbau mach Foriſchr te 
Canton, den 4. April. Die Stotte der Rebellen iſt einer 


Bekanntmachung der Regierung zufolge vor Nanking WE 


Schinking⸗FJu angekommen. Die in S 


Bord zu nehmen und zu beſchüßen. 


Zu Wangon gerieth ein Theater in Brand, wobei 60 Kt 
ihr Leben einbüßten. Viele andere Perſonen wurden 77 
mas: 


beſchädigt. 


Meuefte Nachrichten. 

Die wirkliche Abreiſe des Fürſten Mentſchikoff mit el 
Geſandtſchafts⸗Perſonal aus Konſtantinopel beftätigt 
derſelbe hat bereits am 23ſten Mai Odeſſa paſſirt, roh! 


hangai beſtg 
engliſchen, franzöſiſchen und nordamerikaniſchen Safe) 

ſich bis jetzt neutral verhalten. Die chineſiſche Behör ga 
drei amerikaniſche Kauffahrer gemiethet, um Flüchtlinge 


an 
en 


Fraue! 


N 


Petersburg zurückzukehren. Die Beſtürzung war ſowo 


Konſtantinopel, als auch in Odeſſa groß. 


4 
Man erw 


das Einrücken der ruſſ. Armee in die Donau⸗Fürſtenthüm 8 


— 


Tages⸗ Begebenheiten. Aa 

Die N. Pr. Ztg. erzählt den folgenden Zug. Zwei u 
burger Bäuerinnen hauſirten ſeit einigen Tagen mit Oi 
Löffeln, Stück für Stück 6 Dreier, in Berlin, machten 195 
ſchlechte Geschäfte. So kamen fie am Aüften Nachmit ge 


mit ihrem fliegenden Holzkrame in die Gegend des Palais 
Prinzen von Preußen unter den Linden. Der hohe Herr 
an dem Eckfenſter und las. Die beiden Bäuerinnen 0 


teten das ſchöne Palais, ohne zu ahnen, 


10 J 
a 


wer darin reſid 


Indem ſie die herrlichen Spiegelſcheiben muſtern, erblickt 17 0 | 
eine den hohen Herrn. Sie ftößt die andere an, dieſe ac 
flugs einen der Holz⸗Löffel aus ihrer Schürze un geil 
ihn zum Verkauf anbietend, damit ſo beharrlich zu dem 6 
fenſter hinauf, bis Se. Königl. Hoheit endlich darauf ach 1 


Der hohe Herr lächelt, als er das Begehren der beiden (bet 
erinnen merkt, den Löffel los zu werden, und winkt denſen 
huldreich, in's Haus zu kommen. Voll Freuden, endlich 


ein 


Geſchäft zu machen, wollen fie hinein; aber die beiden te 
diſten am Eingange machen Schwierigkeiten. Noch korn 
liren fie mit denſelben; aber da die Altenburger Baue 
Sprache, wenn ſie zungenfertig geſprochen wird, nicht zu d 5 
verſtändlichſten gehört, fo bleiben die Unterhandlungen in 
Schwebe. Da wird von innen die Thür geöffnet, ein n, 
diente tritt heraus und führt die beiden Bäuerinnen hin ab 
Nach einigen Minuten erſcheinen dieſe wieder mit freude 0 
lenden Geſichtern und erzählen triumphirend: der hohe fit 5 
der die Leutſeligkeit ſelbſt ſei, habe ihnen richtig einen Löffe 


Seine Haushaltung abgekauft, aber fünf Thaler, fünf ba 
alt Bit 979 Geld 1 0 in deſſer 


Thaler dafür beza 


Beſitz fie ſich noch gar nicht finden konnte, lief die ältere 
beiden Bäuerinnen zu ba Border, laäblte Die 
ihr Glück und fragte naiv: ob fie auch keine Unannehm ol? 
leiten davon haben werde, wenn ſie jo viel Geld für den Zin⸗ 
Löffel nehme? ſie wolle „den herzensguten Herrn war 8 der 


mels willen nicht übertheuern.“ Als fie hörten, 


d 


Prinz von Preußen ſei, der in dem ſchöͤnen Haufe Ver⸗ 
waren Beide außer ſich vor Freuden und gingen mit d 


ſicherung: das müſſe ganz Altenburg erfi 
„Zu Kunzendorf im Kreiſe Sagan ſtar 
Schullehrer. Sein Einkommen betrug 


ren! 
17. Mai ein 
120 Thaler. Gr 


| 


wohne, 1 


eng 
fen Bt eine Wittwe mit 9 Kindern, welche von einer Pen⸗ 
I 16 Thaler leben ſollen!! ' R 3 


Aoetbundenen Gefangenen Anstalt mit unglaublicher 
A entflohen, indem fie im dritten Stock die ſehr feſten 
Mn, ngen ihres Zellenfenſters durchbrachen, ſich an zer: 
Ait en Betttüchern in den Hof hinunterließen und dann 
alan fe von zufällig vorhandenem Rüſtholz über die Mauer 
Nhringgen. Sie find im bloßen Hemde entflohen. Wahr: 
po ch haben ſie bei ihrer Flucht Beihilfe von außen gehabt. 
RER den 27, Mai. Bei Wronke hat am 25. Mai 
Aus he brand von feltener Ausdehnung flattgefunden. Mor⸗ 
eityn sen 10 Uhr, ſchreibt ein Augenzeuge in der Poſener 
Fahl begann derſelbe unweit Tomaſzewo links von der 
Auge ecke Wronke Kreuz in dem Biezdrower Forſt. Die 
Suff ſtockenheit hatte dem fürchterlichen Elemente reichlichen 
let; 9 dem dichten Mooſe und hohen Haidekraute zuberei⸗ 
5 mit heutige heftige Wind bei völlig heiterem Himmel trieb 
Lahn don widerſtehlicher Gewalt auf der wohl zubereiteten 
Steir ſich her. Als wir Abends gegen . 6 Uhr an Ort 
Me vr e waren, hatte das Feuer ſchon die Forſten in der 
Ühr des Eichberg⸗Kruges erreicht, eine Strecke von unge: 
mit N eile durchlaufen, auf welcher in großer Breite der 
dig 0 che bedeckte Boden, die aus demſelben hervorragenden, 
dieder mauf verkohlten Stämme der Bäume und hin und 
der dichteren Klumpen hervorbrechende Flammen von 
Nie ſolcerenden Gewalt des furchtbaren Elementes zeugten. 
enwebeten der ſchwarzen Rauchwolke, welche vor uns em⸗ 
die Ste in der Nähe des Eichberg-Kruges fanden wir 
mit zahle wo ſie aus der Tiefe emporquoll, ein Waldthal, 
Klaſter oſen aufgerichteten Holz⸗Klaftern überfüt. Von 
N, zu 15 Klafter dehnten ſich die Flammen und vereinigten 
un 4 5 Flammenmeere, das der Sturm wild aufregte, 
Nrüpy . ſeine Wogen im weiten Umkreiſe über die mit Ge⸗ 
dohen u Haidekraut bedeckten Abhänge der umgebenden 
langen Lindan deren Rücken und darüber hinaus ergoß. In 
ſcaften G zündeten die zur Rettung herbeigeeilten Mann: 
gend ii egenfeuer an; aber der Umfang der brennenden 
die 1 zu groß, als daß die ſpärliche Bevölkerung, welche 
das gan Fiänten Forſten bewohnt, ausreichen koͤnnte, um 
gen inhalt zu thun meer zu umſtellen und ſeinem Vordrin⸗ 
ſiser des eſchlageng Groß iſt der Verluſt, welcher die Be: 
den, welchen die Ei gen olzes trifft, unüberſehbar der Scha⸗ 
die 5 viele Jahre gearbeit 10 Forſten Fung en 
en Schon 1 et hat, der junge Au in 
Honungen ffn Einem Schlage 1 5 g 


Die geheime Gift Hp 
i geheime Gift⸗Miſcherin. 
war an einem kalten und trübe 7 
＋ onate März, der Wind heulte in en Sid 
8 während er große Staubwolken vor ſich her trieb. 
1 55 Ställen untergebracht und das Summen der ver⸗ 
enen Inſekten beinahe verfiummt, 


4 


645 


Hier und da, an beiden Seiten des Weges, ſah man 
einige elend ausſebende Bauernhütten, die eine Art von 
Straße durch das Dorf bildeten, das hervorragenſte und 
beſte davon war an der öſtlichen Seite des Fahr- Weges 
gelegen und bekundigte ſich, durch ein Aushänge Schild 
über der Thür, als der Gaſthof des Ortes. 

Das erwähnte Schild ſtellte eine weibliche Figur dar, 
die ein Kleid in den grellſten Farben fo wie auch eine Nar: 
renkappe auf ihrem Kopfe trug, woran eine Menge klei⸗ 
ner Klingeln befeſtigt waren und um das Ganze noch gro: 
tesker zu machen, hatte man eine ungebeuere Spiel:Puppe 
an ihrem Arm angehangen, die von dem Winde hin- und 
hergeweht wurde, während mit großen gelben Buchſtaben 
die Worte unter der Figur zu lefen waren: „Zur liebens⸗ 
würdigen Thorheit. Gute Bedienung für Menſchen und 
Pferde.“ Aber trotz der Sonderbarkeit dieſes Aushänge⸗ 
Schildes und deſſen Inſchrift, ſchien dennoch die „Lie⸗ 
benswürdige Thorheit,“ nur wenig von den Reiſenden in 
Anſpruch genommen zu werden, denn wäbrend des größ⸗ 
ten Theiles des Tages konnte man die Wirthin davon, 
fo wie ihr Dienſtmädchen, welche Köchin, Schleußern 
und Kammerjungfer in einer Perſon darſtellte, an dem 
Eingange, wovon Jede eine Seite in Anſpruch nahm, 
we ſehen, und mit erwartenden und ſehnſüchtigen 

licken die Augen nach der Richtung des Weges hin⸗ 
wenden, welcher von Paris nach Straßburg führte. 

An dem Abende, mit welchem unſere Erzählung an: 
fängt, ſtand die mißmüthige und ungeduldige Wirthin, 
der Liebenswürdigen Thorheit, länger als gewöbnlich 
an dem Thorwege, in der Hoffnung, daß irgend ein 
Reiſender, der durch das ſchlechte Wetter eine Verzö⸗ 
gerung auf ſeinem Wege erlitten, genöthigt fein wurde, 
feine Zuflucht innerhalb ihrer vier Mauern zu ſuchen. 

Das Feuer brannte helllodernd in dem Kamine, um 
etwa ankommende Gäſte zu bewirthen, mit einer Reihe 
von leeren Stühlen umringt. 5 8 

„Rein, nein, keine Seele kommt — auch nicht eine,“ 
rief ſie endlich voller Verzweiflung, indem ſie noch einen 
traurigen Blick auf den leeren Fahrweg warf, „auch nicht 
eine einzige! Das Geſchäft geht jetzt ganz zu Grunde! 
Und ein Gaſthof, ruinirt heut zu Tage nur ehrliche Leute. 
Du lieber Gott, da babe ich das Feuer heute Abend wies 
der angezündet und die Tafel zum Empfange bereitet und 
nun kommt wieder keine Seele!“ 

„Heute Abend iſt's wie alle Abende, Madame,“ ſagte 
die kleine Köchin, mit einem tiefen Seufzer. 

„Schweig Du nur ſtill Plappermaul und geb' zu Dei⸗ 


ner Arbeit!““ ſagte die Wirthin auffahrend. „Du ſollſt 


Deine Zeit nicht fo müßig binbringen, das verſprech ich, 
Dir, ich werde Dich nicht umſonſt füttern und Lohn bes 
zahlen. Geh' ſogleich in die Stube und verſchließe das 
Thor.“ f 


„Oh, Madame Badillon, jetzt noch nicht, denn glaubt 
mir nur, ich ſehe etwas da unten auf dem Fahrwege ein⸗ 
herkommen!“ während fie auf ein Licht in der Entfernung 
zeigte, das immer näher zu kommen ſchien. 

„Dummes Zeug! Mädel, das iſt die Poſt von Nancy. 
Geh' hinein, ich ſag' Dir's noch einmal.“ 

„Nein, nein, Madame, die Poſt, wie Sie wiſſen, bat 
nur ein Licht und ich kann zwei ſehen. Oh, freut Euch 
Madame Badillon! — es iſt eine Equipage, die fo ſchnell 
als der Wind hierher gebrauſt kommt.“ 

Das Mädchen hatte Recht, zwei kleine Lichter konnte 
man wirklich in der Entfernung erblicken, wurden aber 
jeden Augenblick, daß ſie ſich mehr dem Dorfe näherten, 
größer und ſogar die Peitſche des Poſtillons konnte man 
trotz dem heftigen Winde deutlich hören. 

„Ja, ja, da gehn ſie, Cläre. Ich kann es deutlich 
hören und vermuthen wer fie find. Der Wagen fährt 
viel zu ſchnell, um in irgend einem Gaſthofe und am aller⸗ 
wenigſten in der Liebenswürdigen Thorheit, einzukehren. 
Es iſt wirklich eine Schande, ein ſo müßiges Leben zu 
führen. 

Doch kaum hatte Madame Vadillon ihre verzagende 
Tirade beendigt, als ſich ein krachendes Geräuſch, von 
einem ſchweren Falle begleitet, vernehmen ließ — die 
Lichter, die man auf dem Wege geſehen hatte, verſchwun⸗ 
den — und ſtatt dem Huftritte der Pferde, welche einen 
Augenblick vorher zu hören geweſen waren, dragg jetzt 
Hülfegeſchrei in die Ohren. 

„So wahr ich lebe, Cläre,“ rief die Wirthin, indem 

fie ſich die Hände vor Freude rieb,“ ich glaube wirklich, 
daß der Wagen in den häßlichen Graben gefallen iſt, den 
Niemand, wie oft ich auch ſchon darüber geſprochen habe, 
zuſchütten will. Na, Gott ſei Dank! ſo haben wir doch 
endlich einige Reiſende! Rufe den Martin Cläre und ſage 
ihm, daß er die Laterne bringen ſoll! Wirf etwas mehr 
Holz in das Feuer — binde den Hund an die Kette — 
und hörſt'e Mädel, zünde die Lichter an und mach ſo 
ſchnell wie Du kannſt. Wer weiß ob es nicht reiſende 
Engländer ſind, vielleicht, daß ſie ſich ſehr beſchädigt 
haben, oder ihr Wagen in Stücke zerbrochen — Na, 
na! Der liebe Gott ſchickt mir's zur rechten Zeit! Aber 
ſchnell, ſchnell Martin komm, wir müſſen jetzt eilen, 
dieſen Unglücklichen zu Hülfe zu kommen. 

Der Wagen war in der That in einen tiefen Graben 

in einer kleinen Entfernung von dem Gaſthofe geworfen 
worden, und das geizige, habſüchtige, raubgierige Herz 
der Wirthin pochte vor Freude, als ſie auf der Stelle, 
wo das Unglück vorgefallen, ankam, und mit ihrer La⸗ 
terne den Umfang des Vorfalles entdeckte. 
er Wagen ganz umgeſtürzt und beinahe in Stücke 
zerbrochen, die armen Pferde kämpften und arbeiteten um 
ſich heraus zu wickeln — der Poſtillon raufte ſich vers 
zweiflungsvoll die Haare aus — und aus dem Innern des 
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Wagens vernahm man ein ſchwach es Stöhnen und Vit 
um Beiſtand. m bil 
Der Bediente und das Mädchen, welche an de auß 
teren Theile des Wagens ihren Sitz hatten, waren panel 
einigen unbedeutenden Verletzungen fo weit Bogen! 

gekommen, indem fie bei dem Umwerfen des 
weit hinweg in ein Feld geſchleudert wurden. d ihre 
Der Wirthin, mit Hilfe des Poſtillons un viel a 
Dienſtleuten, gelang es endlich, den Wagen ſo 
die Höhe zu richten, um eine der Thüren zu öffnen, 
welcher ein junger Herr eiligſt herausſprang. 0 
„Mutter, Mutter!“ rief er in großer Aufregung, N 
befürchte Sie haben ſich ſehr ſtark beſchädigt!“ daß 
„Du haſt Recht, mein theurer Sohn, ich fühle, el 
mich ſchwer verletzt habe,“ rief eine fanfte Suma 
franzöfifh, aber mit einem unverkennbaren eng 255 
Accent und mit einer Ruhe, die in einer ſolchen 
ebenſo unbegreiflich war. - n 
„Albert, Albert!“ rief jetzt eine andere Stimme Mi 
des Himmels willen, kannſt Du uns denn nicht al 
ſem Dilemma erlöfen?‘ , lein 
„Laſſen Sie ſich nicht bange ſein, meine liehe gen 
Dame,“ ſagte Madam Badillon, indem ſie min Gol 
ſtarken Arme in den Wagen griff, „denn Sie ane 
ſei Dank gerettet! Stützen Sie ſich auf meinen Alt 
ſo — nun ſpringen Sie herunter!“ und in dem wor. 
blicke hüpfte ein anmuthiges Mädchen aus der ung 
fenen Equipage heraus. clom. 
„Gott fei gedankt! Du biſt unverletzt davon ame 
men, Diana!“ rief der junge Mann. „Aber meine 
Mutter! — meine arme Mutter!“ id alt 
„Mein Sohn!“ fagte die ältere Dame, ſet ruhen 
man fie aus dem Wagen gehoben hatte und mit 85000 faf 
ruhigen Tone wie vorher, — „meim theurer 75 ich 
mich nur bald bis zu dem nächſten Gaſthofe N 
glaube ich habe eine große Verletzung erlitten, ich be 
ſogar, daß mein Bein gebrochen iſt.“ ein lll 
„Oh! guter Gott, meine theure Tante! welch Angf 
glück!“ rief die junge Dame, ihr Geſicht in großen 
abwendend. Milli 
„Dieſer Unfall, befürchte ich, wird uns auf 170 ale 
unferer Reife aufhalten, theurer Albert,“ fuhr die 
Dame in ruhigem Tone fort. qu fe 
Wo befinden wir uns gegenwärtig liebe Frau 
ſie, ſich an dieſe wendend. a Beſitel 
„In ꝙ — Ihro Gnaden,“ antwortete die ud Bar. 
der Liebenswürdigen Thorheit, „zwiſchen Lignd itte vol 
le-Duc. Mein Gaſthaus liegt nur einige Be finde 
bier, woMadame alle möglichen Bequemlichkei 
wird.“ V rief der alten 
„Nuſt alle Eure Leute, liebe Frau!“ re 115 nach 
Dame ihr Sohn, „und ſchickt einen davon ſog 
ärztlicher Hilfe fort.“ 


| DeEndlich wurde 


Martin, 


„Mar Martin!“ rief die Wirthin, komm hierher, 


der Postler ſehen Sie dort iſt mein Haus! wir drei und 
Stun: illon können Madame dahin tragen und in zwei 
ihn felbn ſollen Sie einen Doktor haben und wenn ich 
N ſt von Bar-le-Due bolen ſollte.“ 
beit Sn Bar-le-Duc! das iſt alfe nur ein Dorf — 
alter tern von aller ärztlichen Hilfe und meine theure 
Kann in dieſem leidenden Zuſtande!“ ſprach der junge 
acc aurig vor ſich hin. 
lich in a ner Viertelſtunde waren unſere Reiſenden glück⸗ 
Dame ban kleinen Gaſthofe untergebracht. Die leidende 
nur durch u man in ein großes Zimmer getragen, welches 
ſimſe ſtandidel elende Lichter, die an dem Kamin : Ge: 
heulte d den, ſehr ſparſam erleuchtet wurde. Der Wind 
bran 8 die Ritze der alten Fenſter, in dem Kamine 
Holze N, oder rauchten vielmehr, drei Stückchen naſſen 
gefähr kü erbange von dunklem, groben Stoffe, ohn⸗ 
mmt vr Elle, zu dem Zwecke zu kurz für den fie bes 
ausſehende aan, umhingen das niedrige und unbequem 
oder fünf Bett, und ein kleiner viereckiger Tiſch, mit vier 
das Ma „alten wackeligen Stühlen umgeben, machten 
thin. eublement dieſes Zimmers, welches die Frau Wir⸗ 


aug. par excellence, das „Große Zimmer“ nannte, 


mit d. a 
arten, S"OBten Ungeduld auf die Ankunft des Doctors 


Die: 
Defekt Junge Dame hatte ſich indeſſen nahe an das Kamin 
während auf deſſen Geſims ſie mit einem Arme ruhte, 
Jußſch hie einen ihrer kleinen Füße auf einen niedrigen 

Ihre Gs geitellt haue. 
ſchön E Geſichtszüge waren regelmäßig und auffallend 
das bla deſaß dieſe blendende Feinheit des Geſichts, 
und das e 1 klare Auge, die anmuthige graciöfe Geſtalt 

6 e, aber etwas ſtolze Benehmen, welches die 
tie Andlaganes charakteriſirt. Man konnte bei dem 

nfet fei, weratennen, daß fie eine Eingeborne jener 
weiblicher Schbahen ie reichſte in der Welt hinſichtlich 
und kindlichen Gracien ift, aber es fehlten ihr die zarten 
des Ausdrucks, welche dieſe einnehmende Beſcheidenheit 
ſo hohen Reiz Lerleh 5 Damen Britanniens einen 

aftand, zeigte ihre Miene mehr Faden dlugendlicke als fie 
zufriedenheit, als Kummer und An . l 
onen Augen in dem leeren und 5 


mit ei i 
Reif, ai Blicke des Ekels und der Verachtung umher⸗ 


unenhaftigkeit und In: 


die Ankunft des Doctors gemeldet u 
una zog ſich bei feinem Erſcheinen in ein klanes Neben; 

mit d zurück, um dort das Reſultat feiner Unterredun 

er Patientin abzuwarten, doch da da der Beſuch des 
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Doctors ziemlich lange währte, ſo nahm ſie ein Buch zur 
Hand, um ſich damit die Zeit zu kürzen, aber es ſchien 
einen langweiligen Einfluß auf fie auszuüben, denn, ins 
dem fie ſich in ihren Sammetmantel einhüllte und mit 
ſchwachem Gähnen ſich in dem Stuhle zurückgelehnt hatte, 
ſchloſſen fi ihre Augen, und ihren Kopf auf die Hand ges 
ſtützt ſchlief ſie ein. f 

Nach Verlauf einer Stunde wurde ſie durch ein 
ſchwaches Klopfen an die Thüre des kleinen Zimmers aus 
ihrem Schlummer geweckt und fuhr etwas erſchrocken und 
verwundernd zuſammen, als ſie die Stimme ihres Cou⸗ 
ſins vernahm. (Fortſetzung folgt.) 


Den 26. Mai: Frau Thiel a, Lauſitz. — Hr. Böhms, Pfeffer⸗ 
küchler, a. Bunzlau. — Den 27ſten: Frau Gierſchner mit Toch⸗ 
ter a. Haynau. — Hr. Neugebauer, Königl. Kreis » Secretair, 
a. Schweidnitz. — Frau v. Tiszka a. Königsberg in Pr. — Den 
28ſten: Hr. FE, stud. jur., a. Hirſchberg. — Den 2Qfien: 
Ihre Excellenz, Frau General v. Natzmer, a. Matzdorf. — Hr. 
Gloͤſel, Hütten⸗Inſpector, mit Frau, a. Kattowitz. — Hr. Pra⸗ 

er, Kaufm., mit Familie, a. Liegnitz. — Hr. v. Rynarzewski, 

ajor a. D., mit Frau Gemahlin, a. Friedland. — Hr. A. Fried⸗ 
länder, Gutsbeſitzer, a. Breslau. — Hr. Rumeyke, e 
a. Mallincken. — Hr. Gent, Seifenfieder, a. Krotoczin. — Den 
30ſten: Hr. Hahn, Major a. D., a. Nieder⸗Baumgaxten. — Hr. 
Werkenthin, Paſtor, a. Wang. — Hr. Michael, Kreisrichter, 
a. D.» Wartenberg. 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung vom 1. April 1853. 
1. Vor die Schranken traten: 
. Der Müllergeſell Karl Aug. Baumert aus Seiffershau, 
„der Müllerlehrling Eduard Ferdinand Wiesner, 
„der Stellmacher Gottlieb Geisler, 
die verehel. Bäcker Joſeph, Friedericke geb. Kretſchmer, 
„der Fleiſcher Ernſt Conrad Neumann, 
der Tagearbeiter Gottlieb Hochſattel, 
der Seilermſtr. Karl Thieme, 
der Inwohner Wilhelm Rauppach, 
die unverehel. Johanna Geisler, 5 
die unverehel, Chriſtiang Friedericke Geisler, ſämmt⸗ 
lich aus Boberröhrsdorf, 
ſie ſind angeklagt wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, reſp. 
Theilnahme an demſelben. Der ad a gedachte Baumert hat 
namlich in den letzten 2 Jahren zu verſchiedenen Malen nicht nur 
Abraum und Kleien, ſondern auch aher und Getraide, 
ſeinem Meiſter (er hat in der großen Mühle zu Boberröhrsdorf 
gearbeitet) entwendet und es an den Stellmacher Geis ler, — 
der ihn zur Veruntreuung veranlaßt. — ſo wie zum Theil an die 
Mitgenannten zum halben Preiſe verkauft. — ꝛc. Baumert legte, 
ein vollkommenes Geſtändniß ab und gab an, daß der ꝛc. Geis ler 
allein 24 Scheffel Mehl und Kleien von ihm auf dieſe Weiſe er⸗ 
halten. Letzterer beſtritt dieſes Faktum durchweg, wogegen die ans 
dern Mitangeklagten ihr Vergehen der Theilnahme an Vortheilen 
mehr oder weniger zugaben. Es wurden 5 Zeugen abgehört, 
ſammtliche Angeklagte für überführt erachtet; der Königl. Staats⸗ 
Anwalt plaidirte und beantragte: 208 a 
1. den Müllergeſetten Baumert mit ein Jahr Grfängniß 
Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr, 


wen Daerr 


Siellung unter Polizei⸗Aufſicht nach abgebüßter Strafe 

auf eben ſo lange, 

. den Müllerlehrling Wiesner mit 6 Wochen Gefängniß 

und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, 

3. den Stellmacher Geisler aber mit 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf gleiche 
Dauer nach abgebüßter Straje, ER 

4. die verehelichte Bäder Joſeph mit einer Woche Gefäng⸗ 

niß zu beſtrafen, ; 

den 915 Neumann aber von der Anklage freizu— 
ſprechen, 

„den Tagearb. Gottl. Hochſattel zu 1 Woche Gefängniß, 

„den Seilermſtr. Thieme ebenfalls zu 1 Woche Gefängniß 
zu verurtheilen, dagegen 

. den Inwohner Wilhelm Rauppach von der Anklage 
freizuſprechen, 

9. die unverehelichte Johanna Geisler aber zu 2 Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Aufſicht nach abge⸗ 
büßter Strafe auf eben fo lange, 

10. die unverehel. Chriſtiana Friedericke Geisler zu 2 Mo⸗ 

naten Gefängniß zu verurtheilen, 

ſämmtlichen Angeklagten aber die Koſten zur Laſt zu legen. Der 

Vertheidiger des ꝛc. Geisler und feiner beiden Tochter, Rechts⸗ 

anwalt Aſchenborn, focht die Glaubwürdigkeit des ꝛc. Baumert 

an, verſuchte zu beweiſen, daß ꝛc. Geisler um die Unterſchla⸗ 
gung nicht gewußt und beantragte die Freiſprechung ſeiner Clienten. 

Nach geſchehener Berathung verurtheilte der Gerichtshof: 

1. den Baumert und Wiesner nach dem Antrage der 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 
den ꝛc. Geisler zu 1 Jahr Gefaͤngniß, Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizei- Aufficht 
auf eben ſo lange, 
die unverehel. Johanna Geisler zu 4 Monat Gefängniß, 
Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht auf eben fe lange, 

4. deren Schweſter, Chriſtiane Friedericke Geisler, zu 2 Mo⸗ 

nat Gefängniß, . 

den zc. Hochſattel, Thieme und Jefeph, Jeden zu 

14 Tagen Gefängnig und ſammtlich zur Koſtentragung 

pro rata event. in solidum, 

6. der Fleiſcher Neumann und der Inwohner Rauppach 
aber wurden von der Anklage auf Hehlerei freigeſprochen. 
2. Der Tiſchlergeſell Auguſt Heinrich Eduard Klein aus 

Berlin ſtand vor den Schranken, welcher wegen Landſtreicherei 

angeklagt iſt. Er konnte das Faktum nicht in Abrede ſtellen und 

wurde durch den Gerichtshof auf Antrag des Königl. Staats⸗ 

Anwalts zu 1 Woche Gefängniß und nachheriger Unterbringung 

in einer Correctionsanſtalt verurtheilt. 

3. Der Bleichermeiſter Julius Kleinert aus Buſchvorwerk 
wurde vorgerufen; er iſt angeklagt wegen unberechtigter Ausübung 
der Jagd, nachdem er wegen Jagd⸗Contravention ſchon beſtraft 
worden. Der ꝛc. Kleinert iſt mit Erlaubniß eines berechtigten 
Privat⸗Jagdpächters auf der Jagd geweſen und auf herrſchaftl. 
Territorium betroffen worden. — Der Angeklagte behaupteie, nicht 

ewußt zu haben, daß er auf fremden Territorio geweſen, ein 

Br: wurde abgehört und der Königl. Staats-Anwalt beantragte 

deſſen Beſtrafung mit 10 Rthlr. Geldbuße, Confiskation des Jagd⸗ 

gewehres und der Koſtentragung. Der Face wurde durch 
en Rechtsanwalt Aſchenborn vertheidigt, welcher zu beweiſen ver⸗ 

D 9 daß fein Defendende keine underechtigte Jagd ausgeübt. 

5 5 wee verurtheilte den 5 9 5 zu 15 Rthlr. Geld⸗ 

Koſtentreh n Woche Geſaͤngn ß zu ſubſtituiren, und zur 
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Beruf. Sie hat ſich unehrbietiger Auslaſſungen gegen 


4. Der Ochſenjunge Ernſt Stief aus Seiffersdorf, Kr. 4 l 
erſcheint, er iſt wegen eines einfachen Diebſtahls an ela and 
er ein Taſchenmeſſer geſtohlen. Nach dem erfolgten Zuges zn | 
wurde derſelbe durch den Gerichtshof auf Antrag des K 
. zu 14 Tagen Gefängniß und der Koſtentragth! 
verurtheilt. 4 

5. Die verehel. Johanna Chriſtiana Ander, geb. e 
aus Seiffershau, wurde vorgerufen; ſie hat laut der Ankla en um 
ein Brodt und Flachs gestohlen. Sie geſtand das Vergeh agunz 
5 Antrag mit 10 Tage Gefangniß und der Koftentt 5 

eſtraft. U 

6. Die unverehel. Anna Pauline Tauchmann aus Sa 
Pfaffengrund, eine, im In- und Auslande ſchon mehrfach dagen 
Perſon, wurde vorgerufen; fie iſt wegen wiederholten YET, 
und vollendeten Diebſtahls, über welchem letztern fie ertappt und 
den, angeklagt. Sie war der Vergehen * eſtaͤnd 16% 
wurte auf Antrag des Königl. Staats⸗Anwalts zu end lt | 
fangniß, Verluſt der Ehrenrechte durch 2 Jahre, Stellung gh. 
Polizei⸗Aufſicht auf eben ſo lange und zur Koſtentragung ver 

7. Der Todlengräber Karl Köhler aus Vogtsdorf bel, 
wieder auf der Anklagebank wegen zum Ften Mal rückfalligen, niet! 
Diebſtahls. Er hat wiederum eine Baumpfahlſtange gelte hen 
Er legte ein Geſtandniß ab und wurde auf Antrag zu 0 
Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung il: 
Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und zur Koſtentragung vern \ 

8. Der Inwohner Johann Auguſt Fiebiger aus Pete gel 
wurde endlich vorgerufen; er ift wegen Entgegenhandeln 
die bei Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auferlegten Beſchranen zu 
angeklagt. Er gab zu, ſich zur Abendzeit herumgetrie um 
haben, und wurde zu einer Woche Gefängniß und der Rohe“ 
gung verurtheilt. 1 


Sitzung vom 8. April 1853. 


is, 
1. Die verehel. Häusler Kriegel, Johanna Beata geb. 1 50 
aus Reibnitz, erſchien. Sie iſt wegen Diebſtahls angeklon in 
hat 3 Garben geſchnittenen Hafers im Werthe von 7% Ef zu⸗ 
der Abſicht vom Felde geſtohlen, ſich dieſelben rechtewirrig uh 
zueignen. Sie war des Vergehens geſtändig und wurde er 
den Gerichtshof auf Antrag der Königl. Stants-Anwaltiha il, 
Zurlaſtlegung der Koſten zu Idtägigem Gefängniß verurthar 
2. Der Schuhmacherlehrling Julius Ernſt Finger aus flagt. 
dorf wurde vorgerufen; er iſt wegen Dietzſtahls ange 
Er hat von einem Ladentiſch ein Viertel und ein Halbyfu un 
wicht entwandt, verkauft. ſeinem Meiſter ein Viergroſchenſſi 
einem Fleiſcher ein Paar Würſte geſtohlen. Der ec. 5 als 
legte ein Geſtändniß ab und wurde auf Antrag des Königl- 5 
Anwalts durch den Gerichtshof zu 14 Tagen Gefängniß perl 
3. Der Tageardeiter Carl Scholz aus Arnsdorf 
Birkicht) erſchien; er iſt wegen Diebſtahls angeklagt., 
hat aus einem offenen Schranken ein angeſchnittenes Bro 
ſtohlen, und des Vergehens geftändig, wurde derſelbe au 
durch den Gerichtshof zu einer Woche Gefängniß und der 
tragung verurtheilt. Beala 
4. Vorgerufen wurde die unverehel. Inwohner Mentzel, und 
geb. Breit, aus Vogtsdorf, angeklagt wegen Veleifiauf ane | 
Verleumdung eines Religions-Dieners in Beziehung 115 7 
au 
Geiſtlichen ſchuld ig gemacht, und derſelben geſtändig, wurd gehe 
Antrag zu einer dreiwöchenſlichen Gefängnißſtrafs und der Ke 
tragung verurtheilt. f Kaiſets, 
5. Der Fleiſchergeſell Johann Ehrenfried Reſſel 3 enhein 
waldau erſchien auf der Anklagebank. Er hal bei Gelege 
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—— 
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einem Wi 
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wean a eine Mütze im Werthe von 1 Rihlr. geſtohlen. 
fr 


Kam, beantragte, denſelben mit 3 Monaten Gefängniß zu be⸗ 
ehen 
ug 


fen. 7 zunmergeſell Carl Friedrich Hiller aus Jannowitz 
Memaligen wegen Diebſtahls angeklagt. Er räumte ein, feinem 
n ienſtherrn 2Scheite Klafterholz aus unverſchloſſenen 
8 u ohlen zu haben. Der Königl. Staats-Anwalt ber 
1 fen Beſtrafung mit 14 Tagen Gefängniß unter Zur⸗ 
uuch den Ger Kosten, nach welchen Anträgen der jc. Hiller 
8. Ferner ichtshof auch verurtheilt wurde. 
mann 7 * wurde vorgerufen der Tagearbeiter Karl Hart⸗ 
Unter I Steinſeiffen, welcher wegen einfachen Diebſtahls und 
zu Arns 705 angeklagt iſt. Er hat nämlich in der Papierfabrik 
1 ier ent. wo er auf Arbeit war, 29 Bogen Kanzlei-Ausſchuß⸗ 
um sie wendet und 4 ihm übergebene Zinkplatten weggenommen, 
rechtswidrig zuzueignen. Hartmann geſtand die 
5 Kun auf Antrag des Königl Staats - Anwalts wurde 
Koſtent ch den Gerichtshof zu IAtägiger Gefängnißſtrafe und 
Die | gung verurtheilt. 
len rehel. Johanna Friederike Schmidt aus Peters⸗ 
en ER fie iſt wegen Bettelns angeklagt, nachdem fie wegen 
eſtandig ergehens ſchon zweimal beſtraft worden. Nachdem fie 
urch re zu Hermsdorf gebettelt zu haben, wurde 
A Tage 0 Mur Bros des Königl. Staats⸗Anwalts 
x 0 ni un e nä i * hai 1 1 
erungs -Anfalı ern chſtiger Unterbringung in einer 


Familien Angelegenheiten. 
Nerlobungs Anzeige, 
erlobte empfehlen ſich: 


Frbedung Kleinert, 


Arnsdorf und 50 Adolph, Fleiſcher⸗Mſtr. 


berg, den 3. Juni 1853. 


B13. Die nas Anzeige. 


eute Mitt 0 
beine We bn Anna gebolgte glückliche Entbindung 


eſunden Mädchen, beehre ich mir linger, von einem 
N ng ergebenſt . 0 mich ftatt eſonderer Mel⸗ 
Hirſchberg, den 1. Juni 1858. 


8 a rl 


id. „ Todesfall: Anzeigen. 
eh Am 31. Mai, Abends % 10 Uhr, entſchlief ſanft 
em beſſern Sein, nach einer nur 7tägigen Krantheit, 


zu Nr. 44 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


— — — 


mein theurer guter Gatte, der Gerichtsſchreiber ꝛe. Gott: 
lieb Käſe a. D., in feinem 77ſten Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Hohenliebenthal, den 1. Juni 1853. 
Dorothea Käſe, geb. Kluge, 
als tieftrauernde Wittwe. 


2805. Tiefbetrübt zeige ich allen Vewandten und Freunden 
an, daß am 22. Mai meine geliebte Frau, Chriſtiana 
Streit geb. Schwertner, in dem jugendlichen Alter 
von 27 Jahren und 5 Monaten mir durch den Tod ent⸗ 
riſſen wurde. Schwerta, den 2. Juni 1853. 
Traugott Streit, Zwirnhändler. 


N a cher u . 
an meinen inniggeliebten Bruder, 


Johann Gottfried Hertwig, 


geſtorben am 23. Mai d. J. bei ſeinem Sohne, dem Revier⸗ 
förfter Eduard Hertwig zu Seiffersdorf bei Kupferberg, 


2782. 


In des Lenzes heitern Wonnetagen, , 
Wo verjüngt die Erde feſtlich prangt; 

Wo verſtummt ſind alle bangen Klagen, 
Jede Kreatur dem Schöpfer dankt: 

Gingſt Du ein zum ew'gen Frieden, 
Bruder, den wir treu geliebt hienieden. 


Jahre waren Dir vom Herrn beſchieden, 

Die nicht jeder Sterbliche erreicht. 

Still und friedlich war Dein Lauf hienieden, 
Sorg' und Kummer war mit Gott Dir leicht; 
Stürme konnten Dich nicht ſchrecken, 

Gottes Engel, ſprachſt Du, wird mich decken. 


Dieſes edle, feſte Gottvertrauen, 

Kindlich im Gebet vom Herrn erfleht, 

Hat Dich hingeführt zum ſeel'gen Schauen, 
Wo die heil'ge Freude nie vergeht. 

Dort nun haſt Du Die gefunden, 

Die im Leben treu Dir war'n verbunden. 


Sanft und ruhig, wie Dein Sinn auf Erden, 
War Dein ernſter letzter Augenblick. 

Deine letzten Segenswünſche werden 

Feſt begründen Beines Sohnes Glück, 

Der bis an Dein ſtilles Ende, 

Dich ſo treulich nahm in Kindeshände. 


Nun ſo ruhe wohl im Schooß der Erde, 

Sanft und fil in Deiner kühlen, Gruft; 

Bis der Herr mit feinem mächt'gen „Werde“ 

Dich zur ſeel gen Auferſtehung ruft! 

Einſt in jenen Himmelöhöhen 

Werden wir uns ohne Trennung ſehen! — 
Forſthaus Monchswald, den 30. Mai 1853, 


Carl Hertwig, Königl. Förſter, als Bruder, 


* 


2823. Erinnerung 
am wiederkehrenden Todestage unſerer geliebten, für uns 
zu früh dahingeſchiedenen Gattin und Mutter, 
der Frau 


2 25 * — 

Maria Roſina Nährig geb. Kmuche, 
Ehegattin des Johann Gottlieb Nährig, 
Bauergutsbeſ. in N.⸗ Wieſenthal, 
welche der Herr über Leben und Tod am 7. Juni 1852 
unerwartet aus unſerer Mitte abrief, im Alter von 
42 Jahren 5 Mon. und 5 Tagen. 


Ach, ſchon ein Jahr, als ſchlug die bange Stunde, 
Die Mutter ſtarb, die wir ſo heiß geliebt! 

Wie ſchrecklich war für uns die Trennungsſtunde, 
Wo ſie uns ſtarb, die nichts zurück uns giebt. 


Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 
So ſchnell ereilte Dich der blaſſe Tod; 
Dein treues Herz das hörte auf zu ſchlagen, 
Erloͤſet warſt Du aller Erdennoih 


Nun quälen Dich nicht mehr der Krankheit Schmerzen, 
Und ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luſt. 

O, Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 

Und Dankgefühl zollt Dir ſtets unfre Bruſt. 


Auch wird der Ew'ge reichlich Dir vergelten, 
Was Du haſt liebend Gutes hier gethan, 
Bis dann auch unſer Geiſt in jenen Welten 
Dereinſt ſich ſchwinget himmelan. 
Nun ruhe ſanft im ſel gen Himmelsfrieden 
Bis wir vereint einander wiederſehn! 
Die Freunde alle, die Dich liebten, werden 
Zum Angedenk heut eine Thrän' Dir weihn. 
Der trauernde Gatte und Kinder. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 5. bis 11. Inni 1853). 

Am 2. Sonnt. u. Trin.: Hauptpred. u. Wochen 
Communionen: Herr Archidak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 2. Mai. Wittwer Emanuel Gottlieb Schröter, 
Häusler in Straupitz, mit Frau Johanne Chriſtiane Thielſch. 

Boberröhrsdorf. Den 30. Mai. Iggſ. Karl Ernſt Hampel, 
Inw. u. Maurer, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Neumann aus 
Tſchiſchdorf. ; x 

Warmbrunn. Den 22. Mai. Der Schneidermeiſter Jagi- 
Julius Geffert, mit Igfr. Friederike Droth. — Den 31. Der 
Schuhmachergeſ. Iggſ. Wilhelm Kambach, mit Igfr. Auguſte 
Dollmann. . 

Friedeberg a. Q. Den 9. Mal. Iggſ. Ernſt Friedrich Kiefer 
walter, Bürger u. Hausbeſ., mit Igfr. Geh. Chriſtiane Preißler. 


i £ Geboren 

Hirſcheerg Den 2. Mai. Frau Oekonom Baumert, geb. 
Fischer, l wi Hugo. — Den 6. Frau Maſchiniſt Matthes, 
e. J., Clara Agnes. —_ Den 7. Frau Maurer Tielſch, e. S., Karl 
Wilhelm. — Den 9. Frau Steindrucker Heinze, e. T., Agnes 
Alwine Clara. 8 5 


* 
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1 
Schwarzbach. Den 28. Mai. Frau Gärtner Scholz. e. 


Chriſtiane Erneſtine. E. 
8 child au. * 10. Mai. Frau Häusler Hartmann, . 


Auguſt Hermann. 5 e. 7. 
ie Den 2. Mai. Frau Muſikus Jäger, 
ilhelmine Ottilie Alwine. 1. 
Heriſchdorf. Den 2. Mai. Frau Freigutsbel. Scher gene 
Schmiedeberg. Den 17. Mai. Frau Bleichermflt i e. 
in Buſchvorwerk, e. T. — Den 28. Frau Fabrikarb. S ſenbüteg 
Greiffenberg. Den 2. Mai Frau Maurer 
e. T. — Frau Nagelſchmied Brür, e. S., todtgeb. Kern, . . 
Frau Kürſchnermſtr. Lange, e. S. — Frau Fleiſchermſtr. Kralſeh 
Friedeberg a. Q. Den 16. Mai. Frau Häusler eilt" 
Egelsdorf, e. S. — Den 18. Frau Häusler u. BB 
Kretſchmer in Röhrsdorf, e. S. — Den 22. Frau We 
Döring in Röhrsdorf, e. T. dm 
Volkersdorf. Den 20. April. Frau Hausbeſ. u. Band 5 
meiſter Scheffler, e. T., Auguſte Erneſtine Anna. b gr 
Schönau. Den 19. Mai. Frau Gaſtwirth Stelzer, gen 
drich, e. S., Robert Julius. 


Geſtorben. BR 
Hirſchb ad D. 24. Mai. Chriſtian Gottlieb Schü 50 
macher, 60 J. 2 M. — Den 26. Ernſt Ludwig Emil, 0 m 
Schmiedegef. Degwirth, 2M. — Den 29. Marie Gliſabe gu 
Tochter des Handelsmann Herrn Hering, 6 M. 21 T. ihr k 
Charlotte geb. Herzog, hinterl. Wittwe des verſtorb. Schu, ga 
Hammer, 78 J. 4 M. 0 T. — Den 30. Johanne Roſine geb 
Ehefrau des Privatmuſikus Herrn Hoher, 58 J. 2 M. her 
Grunau. Den 24. Mal. Henriette Erneſtine, To Nebel 
Inw. Schneider, 1 M. 21 T. — Den 28. Ernſt Julins Tg 
Sohn des Häusler u. Weber E. G. Kloſe, 7 J. 5 M. A 
Wilhelm, Sohn des Inw. Hein, 2M. arte 
Gotſchdorf. Den 25. Mai. Anna, Tochter des 
Tiſcher, 1 J. 1 M. ant 
Boberröhrs dorf. Den 25. Mai. Johanne Chriſtiae rien 
Tochter des Inw. Börner, HM. — Den 27. Johanne 
einz. Tochter des weil. Inw. Hielſcher, 1 J. 17 T. yanfl 
Warmbrunn. Den 23. Mai. Hr. Karl Malte!’ gie 
Gerichts⸗Erecutor, 73 J. 2 M. 12 T. — Den 28. Kae 
Nofine geb. Tſchorn, verw. Zimmergeſ. Bräuer a. Sartenbehrge 
Heriſchdorf. Den 24. Mai. Der Inw. und glud nu 
Chriſtian Heider, 56 J. 3 M. — Den W. Frau Mog 205 
geb. Feiſt, verw. Hausbeſ. und Weber Zimmer, 71 J. 2 ien 
Schmiedeberg. Den 18. Mai. Frau Kommen, 
Ottilie Töpffer, geb. Jaͤntſch, aus Waldenburg, 57 J. or 
Eleonore Friederike geb. Böhmer, Wittwe des weil, 50 „Ee 
Flegel, 69 J. 4 M. 8 T. — Den 28. Karl Guſtav Gena geen 
des Fabrifarb Kuhnt, 13 4 M. 20 T. — Den 20. 
Gröger, Maurergeſell, 48 J. 18 T. 40 
Greiffenberg. Den 9. Mai. Henriette Emma, | 
des Hausbeſ. Weiner, 7 M. 14 T. ich 90 
Friedeberg a. Q. Den 1. Mai. Herr Karl Shrenfr! 31, f 
aewel. emerit. Bürgermeifter, Ritter des rothen Ablerorbei Sche 
7 . Den 17. Johanne Friederike geb Den in 
Ehefrau des Inw. Seibt in Nöhrsdorf, 53 J. 2 M. ＋ Metzig n 
Guſtav Herrmann, igſtr. Sohn des Bauergutsbeſißer eo 
Egelsdorf, 5 M. 4 T. — Den 25. Igfr. Jehan 2 MN. J. 
Seibt, 2te Tochter des Inw. Seibt in Röhrsdorf, 1 00 nete 
Johanne Chriſtiane geb. Wagenknecht, Ehefrau des dolph Ki | 
Maurer Schindler daf., 40 J. 4 M. — Den 27. 1 42 | 
Guſtav, Igſtr. Sohn des Ackerbeſ. Neumann, 3 M. 


Hohes Alter. en Opt 
Schmiedeberg. Den 17. Mai. Johann Chriſian 
Inw. in Hohenwieſe, 81 J. 5 M. 18 T. 


— 
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800 651 
f Halender- Vertrieb. 


Al Die unterzeichneten Preussischen Kalender-Verleger finden sich zu der öllentlichen Mittheilung 
Ru lasst, dass der Vertrieb von Kalendern, sowie das Subseribenten - Sammeln durch Preussische 
ade 1 eh unzulässig und von der höchsten Behörde noch insbesondere durch das nachfol- 
0 ſelich nsteria rescript vom 20. Januar d.J. streng untersagt ist. — ‚Die Unterzeichneten werden daher 
chere durch die betreffenden Gewerbstreibenden ihre Kalender debitiren, und wenn von anderer Seite 


ve 


hin rike gegen die Anordnung des Herrn Ministers zu ihrer Kenntniss kommen sollten, dieselben 
Ä, — Orts zur Untersuchung anzeigen. . 
N, Sibel in Wesel. C. A. Eyraud in Neuhaldensleben. C. Flemming in Glogau. 


Eduard Trewendt in Breslau. Trowitzsch & Sohn in Berlin. 
(Co Vereinsbuchhandlung in Berlin. 
Kane.) Im Verfolg des Circular-Erlasses vom 24. v. V. und Jahres, das Verbot des Debits von 
Kal ndern Seitens der Kreis- und andern Beamten betreffend, mache ich auf Ansuchen der Königl. 
vo ender - Deputation das Königliche Ober-Präsidium darauf aufmerksam, dass nicht blos der Debit 
U alendern, sondern auch das Subseribenten - Sammeln-für dieselben von Seiten jener, wie über- 
dend. aller Beamten, sowohl mit Rücksicht auf deren amtliche Stellung überhaupt, als auch nach den 
*tzlichen Bestimmungen für unzulässig zu achten ist. 
mit A Das Königliche Ober-Präsidium ersuche ich hiernach, die betreffenden Regierungen gefälligst 
Anweisung zu versehen. Berlin, den 20, Januar 1853. 
An a ya Der Minister des Innern. 
iche Königl. Ober- Präsidien. 


Imon in Berlin. 


Im Auftrage gez. v. Manteuffel. 


wozu auf 


anderfolgende Jahre anderweitig zu verpachten, 

den 9. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 

ein Licftations⸗Termin in dem herrſchaftliche Schloſſe zu 

Greiffenſtein anberaumt worden, wozu Eautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich hier eingeſehen 


den tag, den 6. Juni, Nachmittags duhr, 
Sitzung der Handelskammer. 


Amtliche und Privat i Anzeigen. 


3, 2 werden. 
zie Ve Gräferei - Verpachtung. Greiffenſtein den 25. Mai 1953. 5 
loeſten findechtung der Sichelgräferei in den hiefigen Stadt. Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Reut⸗Amt 
5 „fe et nicht mehr wie früher auf dem Rathhauſe der Herrſchaft Greiffenſtein. 
i ner einzigen Mevier-Abtheilung, fondern — . 
hp Drt und Stelle, 2744. Schaafvieh⸗ Auktion. 


inkleinerean 
end Terug n Parzellen ſtatt und ſind hierzu nach⸗ 


0 ech Ense at: Sun, rü ö u. 
er d: den 6. Juni, r 
50 25 2 n en fruͤh S uhr, 
9 Sattels La denſelben Tag früh 11 Uhr an der 
art e; 
ag ede, chwarzbacher Revier: denſelben 
U m anbufc); I Uhr, Anfang beim Pappelteich im 
Roſenauer Satt 


in der Allee unterm Ber: Dienſtag den 7. früh 8 Uhr 
0) e an ge n ede a 5 8 
r, bei der hint wieſe: denſelben Tag fr 
Brenn. een Waldwieſe an der Gotſchdorfer 
edingungen werden an 
* Pochtluſtige hierzu ER Stelle bekannt gemacht 
‚Hirferg, den 20. Mel 1859. 


re ih; òḿ 
ya Fr Derbe Semper. 
1 ranerei- Verpachtung. 
kann beerfchaftliche Brau:Urbar zu Ullersdorf bei Friede⸗ 
berg zm Queis, an der Straße nach dem a d 


er 

is ſehe vortheilh 
v aft gelegen, gut und bequem eingerichtet 
om 1. Jul d. J. ab auf Un Jahr oder drei Naterein⸗ 


* 


Mit Bezug auf die vorläufige Anzeige des biefigen 
Wirthſchafts⸗Amtes vom 9. d. Mts. wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die parthieenweiſe i ec der domi⸗ 
nialen Schaafheerde zu Giersdorf, Kreis Divfchberg, 

Freitag den 10, Juni c., von früh 8 Uhr ab, 
auf dem dortigen Niederhofe 
ſtattfinden wird. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 

Tie Heerde beſteht aus 

1 Sprungbock, 
348 Muttern und 


3220 Schoͤpſen. 
Der Zuſchlag erfolgt nur gegen gleich baa re Bezahlung 
in Preuß. Geldſorten. 1833. 


Hermsdorf u. K., den 30. Mai 18 
i 8 otſch ſches Frei⸗Standesh. 

Reichsgräfl Ent. 0 17 
1637, reiwilliger Verkauf. 

Das Sans No. 60 der 4 77 Vorſtadt, abgeſchätzt auf 
641 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Beding⸗ 
ungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 6. Auguft 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Greichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 2. April 1853, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputatien. 


* 


George. 


u . 5 


Auktionen. 791. Verkauf⸗ oder Tauſchgeſuch. bea ct 
2829. Dienſtag den 7. Juul c., Vormittag von 9g uhr Der Inhaber eines Mühlen⸗Grundſtücke s telle ont 
an, werde ich im Saale im Gaſthof zu Neu⸗Warſchau das daſſelbe zu verkaufen oder auf ein Haus, eine Liebe 
zur Böttcher Strehla uſchen Nachlaß ⸗ Sache gehörende Mühle in der Gegend von Hirſchberg, Schmidt on 010 
Böttcher: Handwerkzeug gegen baare Zahlung verſteigern. oder Landeshut zu vertauſchen. Näheres erfäht 

Hirſchberg den 2. Juni 1853. ; portofreie Anfragen in der Exped. des Boten. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. N 6 

— — er : Anzeigen vermiſchten Inhalt ind vol 
2830. Dienſtag den 7. Juni c., Nachmittags von 1½ uhr 2812. Herrn Büchfenmacher Starke von hier, winnen 
an, werde ich in dem Thielſchen Haufe No. 971, ohrweit uns Unterzeichneten, in Folge feltft und wieder ich pad 
der Schöckelſchen Bleiche, die Nachlaß Sachen des Bleichar⸗ gemachter Erfahrung, hiermit freiwillig öffen tlie, gr 
beiter Thiel, Leinenzeug, Betten. Moͤbles und Hausgeräth, Zeugniß gegeben, daß er alle in fein Fach ſchla genne ge 
männliche Kleidungsſtücke u. A. m. gegen baare Zahlung heiten höoͤchſt reell, zufriedenſtellend, dauerhaft, und der 


verſteigern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. Arbeit angemeſſen billig ausführt. t 
Hirſchberg den 2. Juni 1833. Wir finden uns um 9 veranlaßt, Herrn See 
n als Buͤchſenmacher zu empfehlen, als jedem Schiek 10 
2828. Auktion. daran gelegen ſein muß, eine gute Quelle für ef | 

Montag, den 6. Juni, Nachmittags von 2 Uhr ab, und Reparatur feiner Scheibendüchſen und Jagd 


werde ich in meiner bisherigen Beſitzung zu Hermsdorf u/R, kennen zu lernen. 

mehrere Spiegel, 2 Sopha's, eine Anzahl Bilder unter Glas, Schmiedeberg, den 1. Juni 1853. ae 

Lampen, Blech ſachen urd verſchiedenes Hausgeräth öffentlich Fr. Barchewitz. Fr. Wilh. Leopold Er 

verſteigern laſſen. Dr. Scholtz. Nawrath. Böhm. Fiedler / 
Schneider. Zoe dere. Seibt. „id 

Pacht geſuch. Gottwald. . C. Wei 


2575. Eine vortheilhaft gelegene Land⸗Krämerei, F. Weinrich. N. Brüngger. Jurin 

wo ſich ae a . machen Es on E. Hube. vr 

erwarten laffen, wird, wo möglich, bis zu Johanni d. J. EN ö d u 

zu pachten gefucht, und können hierauf Reflectirende das 2—— ͤ —— R RI 28 9 

Nähere deshalb binnen 14 Tagen durch portofreie Briefe — Anzeige. Meint 2 

bei der Expedition des Boten in Erfahrung bringen. 2 Auf Grund bereits vorgekommener irrigen wobl 2 

— 2 ungen zeige ich meinen geehrten Runden ſe 

2799. Ge ſuch. 2 bierorts, als auch in der Umgegend, ergeben! „a2 
Sollte Jemand eine Gaſtwirthſchaft mit Garten und ? daß ich mein erlerntes Geſchäft als Sattler, 20 01, 

Indentarſum, an einer Provinzial⸗ oder bedeutenden Kreis- 3 ier er und Wagenlackfrer ſo nach, wie 2 

ſtadt Mittel- oder Nieder ⸗Schleſiens gelegen, einem cauti⸗ 8 fortſetze. Goldberg, den 23. Mai 1853. 2 

onsfaͤhigen, fachverftändigen, rechtfchaffenen Manne künftige & Fr S ch ü ck e 2 

Michaeli verpachten wollen, der lege dis Ende Juni @ 2674 2 / 342.6 

ſpaͤteſtens feine Adreſſe unter der Chiffre: „G. M. Jauer 8 2 Schmiede ⸗ Straße Nr 

poste restante® ein, ceerererrrererieVererrrrereen td 

7 R v 

> Guſtav Ullmann (äußere Langgaſſe) 


empfiehlt ſeine ganz neu eingerichtete 


Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ Handlung — 


on Thüringiſche Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Weimar. | 


Coneeſſionirt für den Preußeſchen Staat laut Urkunde vom 14. Mai 1850. age 
Die obige Geſellſchaft, welche unter der Aufſicht des Staats ſteht, übernimmt Verſicherungen N 
Hagelſchlag auf alle Felderzeugniſſe unter den liberalſten Bedingungen. f 5 


Der Garantiefond der Anſtalt beſteht in einem urſprünglich auf 50,000 Niehler. fegen 

885 durch weitern Beſchluß auf 10, 00 Nihlr. zu erhöhendem Actienfapitate und wird auß 
icherheit durch die Prämien und den Neſervefond hergeſtellt. : lichkel 

Die Schäden werden bis zu Yıztel herab vergütet und es wird dem Prinzipe der Oeffent 
Uberall Rechnung getragen. 

111 oberſte Geſchäſtsleitung hat ein aus 12 Mitgliedern beftehender Verwaltungsratb. 

Don den uUeberſchüſſen des Jahres 1850 konnten dem Nefervefond circa 40% gutgeſchr 

Statuten und Prospekte werden, und zwar letztere unentgeldlich, verabreicht durch 

Julius Steudner, Agent in Greiffenberg. 


leben werden, 


in A Br Verfahren applizire ich 
ad 


en see a rur in ſehr ſeltenem Falle iſt das Aus: 
eg 


ah 1 8 3 

genden und anderer Geschäfte in nahe als auch ferne 

Senden ewpfichlt sieh und bittet um gütige Berück- 

Sage, Sung der Kaufmann Th. Hiersemenzel, Heller- 
Nra. 917. 


. Warnung ! 
en, fühle mich zum zweiten Male veranlaßt, einen Jeden 
wat zu warnen: meinem Sehne Eruſt Hartmann 
wen; borgen; indem ich nichts mehr, ſei es auch noch 
venig, für ihn bezahle. 


5 Gottfried Hartmann in Menig-MWaldig: 
. Warn ung. 
eine W 25ſten bis 27. Mai iſt mir aus meinem Hausflur 
„Inde elkgelte mit 2 kupfernen Reifen entwendet worden. 
a ich hiermit vor dem Ankaufe derfelten verwarne, 
Beben ich demjenigen, welcher mir hiervon eine Anzeige zus 
laͤßt, in Folge deren ich den Dieb gerichtlich zu de⸗ 
vermag, bei Verſchweſgung ſeines Namens, eine 
Gr ſſene Belohnung zu. 
unau. Gerichtskretſchambeſ. Wittfrau Rücker. 


N. „ Ehren erklärung 

ich ge Diejenigen kränkenden Aenferungen, welche 
auggegen den Häusler Auguſt Glumm hierſelbſt 
ni; hen ßen babe, nehme ich in Folge ſchiedsmän⸗ 
Abbitte Vergleichs hiermit zurück und leiſte ihm 


Kieſewald den 30. Mai 1833 
—— der Häusler Gotthelf Glumm. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
er Fuͤr einen thätigen Geſchaͤftsmann iſt nahe 
Fabrſteeleſtadt Waldenburg, an einem ſehr belebten 
Begnemliez ein gut verzinsliches Haus, mafliv, mit allen 
weilich ‚keiten und Laden⸗Einrichtung, in welchem nach⸗ 
unter bilgen Siren ein ſehr gutes Geſchaͤft betrieden wird, 
unter „T. Z. Meingurgen zu verkaufen. Anfragen werden 
Expedition des Bo; 20 franco“ zur Befoͤrderung von der 
357. Gi ten angenommen. 
57. Ein Kretſcham 8 — — 
Orte, neu gebaut, i ur Acker und Wieſe, an einem belebten 
Naͤhere Auskunft ariden auf und — 3 
portofreie Anfragen der 
„ in Jannowitz bei Kupferberg. 
DV: e Krämer — een 
Outem der und mafivcn ce e Sands, mit 4 Morgen 
„iſt fofort zu verkaufen. ‚ in der Liegnitzer es 


fra; : beres auf portofreie An: 
lagen durch den Commiſſtonair er 1 — 2. 


268 
In aus verkauf 
Wige l er e ne 
’ n billigen: aber eis von 1 
nzahlung 110 rtl. Näheres ift zu erfahren bei je baler, 
Beſitzetin verehl. Grättner. 
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2821. Haus Verkauf N 
Ein Eckhaus nebſt Garten, 33 Schritt breit u. 35 lang, 
auf einer der frequenteſten Straßen Hirſchbergs gelegen, 
und welches ſich zu jedem Geſchaͤft vortheilhaft eignet, iſt 
veränderungshalber bald zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 


2806, Zu verkaufen. 

Eine Schmiede mit dazu gehörigen Sanden 
Hinterhauſe und Garten, auf einer ganz frequenten Straße, 
iſt baldigſt zu verkaufen und Näheres beim Eigenthuͤmer zu 
er fahren. Julius Vater, 

Gaſthof⸗Beſitzer am Markt in Bunzlau. 


ese bee ene 
2773. 8 Ein an der alten Hirſchberger Straße @ 
freundlich gelegenes Haus, mit Obſt und Graſegarten, 
und einer ſchoͤnen Ausſicht, ſteht ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere ift bei dem ODeſtillateur @ 
Fr. Hannig, Nr. 272 zu Warmbrunn, zu erfahren. © 
Warmbrunn, den J. Juni 1853. 2 
P2222222322222222320232333232 2 


Vertaufs⸗ Anzeige. 

2789. Meinen Stunde von Friedeberg a. Q. an der 
Straße von letzterem Orte bis Markliſſa, in Gebhardsdorf 
gelegenen gut eingerichteten Gaſthof, „zum ſchwarzen 
Roß“ genannt, bin ich willens aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Zu demſelben gehört eine Scheune und die nöthigen 
Stallungen, auch kann das vorhandene Inventarium mit 
übernommen werden. An Kaufgeld dürfen nur 4 bis 500 
Thaler gezahlt werden, die uͤbrige Summe kann nach Ge⸗ 
fallen darauf ſtehen bleiben. Bemerkt wird noch, daß die 
Laudemien abgelöft und die jährlichen Argaten nur in einis 
gen Thalern beftehen, fo wie, daß das Recht zu Schlachten 
und zu Backen darauf ruht und bis jetzt mit Erfolg betrieben 
worden iſt. 

Naͤhere Auskunft ertheilt hierüber franco der Eigenthümer 
Bleichermeiſter Wilhelm Herrmann in Waldau, Kreis 
Bunzlau. 

2814. Guts :» Verkauf. 

Den 2 0. Juni 1833, früh PU Hr, beabſichtigen 
unterzeichnete Erben das zu Spiller MA. gelegene 
vierſpännige Menzelſche Bauergut ſub Nr. 2 
erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
faͤhige und kaufluſtige Käufer werden hiermit höflichſt vor⸗ 
geladen. Die näheren Bedingungen find bei den betreffen⸗ 
den Erben zu erfahren. 


ider, den J. Juni 1853. 
Spiller, den I, Jun AR Menzelſchen Erben. 
— ————— — 


2796. Friſch angekommen: 
Nheinifche Maftrank⸗Eſſenz in Flaſchen, J 10 ſgr.; 
P o u d 1 e Kere, zur Bereitung von Selterwaſſer, 
aquet 15 ſgr.; 
Achtes e gene — Vein 0 dr far; 
Aromatiſche Kräuter: en, b. 
1 Carl George. Markt No. 18. 


2816. Empfehlenswerthes B l Au: P A p ter, 
welches ſich ganz vorzüglich zum Bläuen der Wäſche eignet, 
und vor jedem anderen Blau die Vortheile beſitzt, daß es 
e ift, eine ſchoͤne Farbe liefert und keinen Bodenſatz 
zurückläſſt. Der Bogen 4 Sgr. Wiederverkäufern bes 
deutend billiger. A. Scholtz, lichte Burggaſſe. 


7 Mineral: Brunnen, 
friſche Füllung, direkt aus den Quellen bezogen, 
empfiehlt zu den allerbilligften Preiſen 

die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
von Pauline Heyden in Hirſchberg. 
2787. Friſche gute Bratwürſte find täglich zu bes 
kommen bei dem Fleiſchhauermeiſter 


W. Herold auf der Drahtziehergaſſe 
beim Nagelſchmidt⸗Meiſter Herrn Ditterich. 


2772. 30 Centner Heu liegen zum Verkauf 
bei dem Stellenbeſitzer Steinke in Buchwald. 
2784. gebn bis fünfzehn Schock ſchoͤnes langes Schuͤt⸗ 


tm 22805 15 noch verkäuflich in der Beſitzung No. 5 in 


2028. ar 
N 8 % 912 
Des ligl. Preuß. SIE Kreig- Phöfiliug 
Doctor 
2 2 SN, 
Kräuter- e Bonbons 


haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffektionen, bei ges 
Zuſtande der Reſpirationsorgane, bei Huſten, 
Heiſerkeit ꝛc. als ein ganz vorzügliches Linderungs⸗ 
mittel bewährt, und werden in geſtempelten Original⸗ 
ſchachteln 10 Sgr. und 5 Sgr., nach wie vor in 
H eh nur allein verkauft bei J. G. Diettrichs 
itt we, ſowie auch in Bolkenhain: C. Schubert; 
reiburg: W. Krantz; Freiſtadt: M. Sauermann; 
logau: Brettſchneider & Co.; Goldberg: Guftav 
ollack; Greiffenberg: W. M. Trautmann; 2s: 
E. Fiſcher; Jauer: H. W. Schubert; Landeshut: 
Carl Hayn; Lauban: C. G. Burghardt; Löwen⸗ 
berg: J. C. H. Eſchrich; Lüben: C. W. Thies jun.; 
Muskau: Apotheker Buntedardt; Niesky: Ries 
& Comp; Sagan: Rudolph Balcke; Salzbrunn: 
E. F. Horand; Schweidnitz: Adolph Greiffenberg ; 
Sprottau: F. G. Rümpler; Steinau: C. Zachler’d 
fel. Wwe.; Nie Robert Krauſe und in Wal⸗ 
denburg bei C. G. Hammer & Sohn. 


2804. Ein noch neuer Leyerkaſten, welcher 12 der neueſten 
Tänze und 2 Geſaͤnge ſpielt, ſteht billig zu verkaufen. Wo? 
iſt zu erfahren bei der verwittw. Scoda zu Friedeberg a. Q. 


2563. Zufuhr von ſehr ſchoͤnem Zafelglale empfing 
wieder und verkauft pro Schock 38 Sgr., dei Bedarf von 
ganzen Kiſten aber pro Schock mit 36 Sgr. 

C. Jentſch in Bolkenhain. 


r Bei dem Unterzeichneten befinden ſich zwei 
4 ühl wellen von 22 Fuß und 26 Fuß 
122 fo wie ein ſtarkes Preß⸗Klotz von 
3 5 Länge und a Fuß im Durchmeſſer, 
ſaͤmmtlich don gefundem eichenem Holze und 
gleichen Fanden e von nn 

au fehr em Verkauf u. 
wollen ſich hierzu etwaige Kaufluſtige gefälligſt melden bei 


hr. 
Schadewalde bei Masklifie, den 30, Kral 1853. öſiber. 
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delle“, 
2759. Friſches Speiſe⸗Oel, Effig K Sar ger 
are 4 Heringe, Moſtrich, neut hu 
wuͤrze, empfiehlt Guſtav Uli man ns 5 
äußere Langgaſſe, im früher fe 
Hierfemenzel’fchen — 7 
2785. Zu verkaufen, Pi 
7985 e MEERE en e de 2 
roßer meſſingener Hahn find verkäuflich be a 
’ Kupferſchmied un Hiesner auf der Bult 


Hirſchberg, im Juni 1853. 2.1 


2441. Aecht perfifches ne 
—Inſekten⸗ Pulver 


und die daraus gezogene Tinktur N 


Adolph Greiffenberg in Schweid 
hat olpb G ’eiffe werg in Schi nun 
von Flöhen, Motten, Wanzen, Schwaben, S uni! 
Ameiſen, Blattlänfen, 8 und allen 
—.— kleinen, den Menſchen und Thieren A 
Man wendet 120 
m 


1 
Jnſekten bewährt. ane 
Monat Mai gegen Motten und 
ehe dieſelben ſich durch die Brut vern inf 
mit beſonderem Vortheil an. Preis e 
a 6 Sgr., das halbe 3 Sgr., Tinktur ! 0 
10 Sgr., die halbe 5 Sgr. Broſchle 
Gebrauchsanweiſung nebſt Atteſten gratis, * 
Dieſes bewährte Inſekten. Bertilgungs⸗ Pulver, von T, in 
jedes Pulver und jede Flaſche Tinktur meinen Nam ger 
den beigedruckten Stempel trägt, iſt nur allein Acht zige, 
in Bolnenhaln: bei Carl Schubert; Breslau: J. m 
vogel; Brieg: Carl Matzdorf; Bunzlau: Carl Bagel 
Charlottenbrunn: H. Eduard Seiler; Coſel: J. G, 


05 
Frannenſtein: E. R. Hähnel; Freißurg: C. A. 1 e 
Treiſtabt: M. Sauermann; Friedeberg a. Q.: J. A. Sch g 
Glats: D. Prager; Gletwitz: R. Wenzlick ; Soldbe ch fh 
Pollack; Ober- Glogau: M. Giesmann; Greiſſenberg: nike 
Trautmann; Grünberg: S. Sabersky; Guhrau: A. Die 
Mainau: A. G. Fischer; Dirfchberg: J. G. piettri 
Wwe. 3 Jauer: Kaliwoda; ktrotaſchin: A. E. Stock; nnch 
deghur: C. Hann; “Cauban: C. G. Burchardt; Aeg 
F. Tilgner; Löwenberg: J. C. H. Eschrich; Lüben! jan 
Grosser; Meiſſe: J. Ellguth; Menmarht: C. T. Nin 
Natibor: Herrm, Friedländer; Reichenbach: F. W. Kli mit! 
Sagan: Rudolph Balke; Salzbrunn: E. F. Horand; Saal 
deberg: W. Riedel; Steinau a. O.;: C. Bayer, Buchhänee 
Striegau: C. G. Kamitz; Waldenburg: C. G. Hamme 
Sohn; Warmbrunn: Reichstein & Liedl; Wohfall! 
G. Hoffmann; Zabten: C. Wunderlich. 100 
Niederlagen errichte auf frankirte Briefe in jeder Stadt“ 


Adolph Greiffenberg . 


> In verfchiedenen Wohnungen durch die bekannten ® 
Infecten: „Schwaben und Wanzen“ beläftigt, habe ich 1 
veranlaßt gefunden, das von Herrn Adolph Breiffen ge 
debitirte Perfiſche Inferten: Pulver reſp. Tine 
in Anwendung zu bringen. Der Erfolg war 95 en meine un 
wartung fo uͤderraſchend günftig ausgefallen, 5 ich mich 
pflichtet fuͤhle, dies nicht nur hiermit zu beſtätigen, deni 

oden gedachtes Mittel jedem Intereſfenten angelegentli 

empfehlen. Schweidnitz. | 


Schmidt, 
K. Regierungs · Aſſeſſor u. interimiſtiſcher Bärgermel 


3 8 =: ae 


— 


\ 
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auch 4 Tuch: und 
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roͤßter Auswahl 
ſ ch be - g. 


Kin, 

Begenp In der Forſtparzelle t die Schneebach am 
Mallederf, des Rönigtichen Sb. Joannis Stiftsforſtes zu 
Aud pel,“ & täglich Stamm: und Klogholg, fowie Scheit ⸗, 
22 nft bier" und Reißigbolz zu verlaufen, Nähere 
1 Mert. er bei dem Königlichen Stiftsfoͤrſter Hütter 
721. 


Em Ergebenſte Anzeige. 
Ki dem gerchtlichen Publikum die ergebenfte Anzeige, daß 
ſuſches Br voltifeibefiger J. Gottlieb Foͤrſter täglich 
5 Me odt und Semmeln zu haben find; auch auf Ber⸗ 
euſch ‚Kaufe beforgt wird, 
ſcheide, den W. Mai 1853. 
J. Gottlieb Förfter, 
Scholtiſeibeſitzer und Handelsmann. 


293, - 
e See Rathenower Brillen 
reiffen es Wes beſtens. 


W. M. Trautmann. 


58. Kauf ⸗Geſuche. 
5 Anzeige für Haderſammler. 


u Schrenzfreie Hadern, ſo wie 
lich — Focken jablen von beut ab einen anſehn⸗ 


; öhten Preis Kleiner ck Lachnit. 
„ uſcberg den 1. Juni 1853. 


wird Ein alter, aber noch brauchbarer ſteinerner Trog 
i. kaufen geſucht, vor dem Burgthore No. 880. 


155 FIRE vermietben. 
elif em neuen, maffiven Haufe, nahe bei der evan⸗ 
Hal Kirche an der aan 3 iſt ein 
0 koven und Stokes beſtehend aus einer Wohnſtube mit 
0 zu vermiet em fonft nöthigen Gelaſſe, von Jobanni d. J. 
a portofrei ben. Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligft 
1 en . an Unterzeichneten wre if 
U ulius Thiemann, ermeiſter. 
Jramsdorf bei Goldberg dm 1. Juni 1853, 
Ysı. Per 


guten ir ; Nom 
eugniſſen verfehe! 


nen finden unterkommen. 

& 30 Jahr alt, verheirathet, mit 

fübbegement als Amen, ſucht bei ſoliden Anfprücden ein 
der z. Geneigte Spann, Rentmeiſter oder Rechnungs⸗ 

Herr Buchbinder Sp ierten werden erbeten unter Adreſſe: 

1 Premberg zu Lauban.“ 


Ei R 
in nehmen, 1 ſich made e, welcher Luſt hat Arbeit 


b r 
3 ei dem Liſchler-Weiſter Beyer in Ober⸗Langenau. 


26 : 
Jeha Eine Wirthſchafterſn - - 
nt oa r 
Vbrung mancher tüchtiger Haus knecht, der eine gute 
Vertraye in ameifen kann, mit der eee 


At „findet ſofort ein gutes unt 
etſchambeſiger Schmidt in jeder: Berbisdorf. um 
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au ardinen Stangen, Ringe, 
is fe | 


zuruck erhalten. 


— — 


Quaſten und Bronce | 
H. Bruck. 


2795. Ein unverheiratheter, militärfreier Gärt⸗ 
ner, der zu gleicher Zeit Hausknechtdienſte ver⸗ 
richten muß, kann, wenn er gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat, ſofort ein dauerndes Unterkommen 
finden. Wo? jagt die Expedition des Boten. 


2716. Etwa 100 Maurergeſellen fin: 
den bei Unterzeichnetem dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und es wird Denen, die ſich von 
jetzt ab melden, 12 bis 13 Sgr. Tagelohn 
zugeſichert. Silber, 
Maurermeiſter in Waldenburg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2780. Ein gebildetes Mädchen, welches in der Wirthſchaft 
vollkommen erfahren, ſucht zur Stuͤtze der Hausfrau eine 
Stellung auf dem Lande, oder auch als Geſellſchafterin bei 
einer bejahrten Dame. Dieſelbde ſieht mehr auf gute Be⸗ 
handlung, als auf Gehalt. Adreſſen bittet man unter B. B. 
poste restante, Striegau, befördern zu wollen. 


Lehbrlings6-GBefucdhe. 
Ein Lehrling kann bald in die Lehre treten beim 
Schloſſermeiſter Hackenberger in Warmbrunn. 


2803. Einen Lehrling ſucht der 
Boͤttcher⸗Meiſter Hüttig zu Friedeberg a. Q. 


2788. Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern, welcher 
Luſt hat Fleiſcher zu werden, findet ſogleich ein Unter⸗ 
kommen bei dem Fleiſchermeiſter Kügler zu Rohnſtock. 


Gefunden. 0 
2792. Am 28. dieſes Monats hat ſich auf der Straße von 
Giesmannsdorf bis Landeshut ein ſchwarzer Dachshund, 
männlichen Geſchlechts, mit braunen Beinen, zu mir gefun⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann ſolchen gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten bei dem Unterzeichneten 
Alt⸗Reichenau, den 30. Mai 1853. 
Wilhelm Pollner. 


Geſtohlen. 
2809. Aus dem Haufe No. 48 ift aus einem Wagen ein ges 
ſtickter Teppich, ſchwarz mit bunten Blumen, entwendet 
worden. Wer denſelben angekauft und in der Expedition des 
Boten ſo Anzeige macht, daß derſelde wiedererlangt wird, 
erhält ein gutes Douceur. 


2800. Nicht zu überſehen! 

Eine junge ſieben Wochen alte, ganz ſchwarz an der Bruſt 
mit einem kleinen weißen Fleck verſehene, ſchen geſtutzte 
Borfteh> Hündin, auf den Namen Juno hörend, iſt 
am Sonnabend, als den 28. Mai, Vormittags zwiſchen 9 
dis 12 Uhr, mir bei meinen Gebäuden entwendet worden. 
Ich warne daher Jeden vor Ankauf; aber erſuche dagegen 
ergebenſt, gegen eine Belohnung mir zu deffen Wiedererlan⸗ 
gung behülflich zu fein. Seeliger, Vorwerksmann. 

Groß ⸗Stockigt bei Greiffenberg. 


— — 


2501, 


Geldvertehr. 
2777. 500 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit 
von der Braus Kommune zu Hirſchberg fofort zu vers 
leihen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren 
dei dem Kaufmann J. Landsberger. 


2827. Kapitale von 100, 200, 300, 400, 500, zweimal 
700, 1600, zweimal 2000, 260) und 4000 Thlr. find auszu⸗ 
leihen. Commiſſtionair G. Meyer. 
2776. Gegen Gewährung pupillariſcher Sicherheit liegen 
Capitalien in Apoints a 45, 40, 25, 2 Rthlr. zur Ausleihung 
bereit reſp. werden am I. Auguſt c. 100 Rthlr., am 1 Sep: 
tember 350 Rthlr. disponibel. Nähere Auskunft ertheilt die 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


Einladungen. 
2824. Eunomia - Kränzchen 5. Juni in Straupitz. 


2775. 
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1 
2811. Montag, den 6. d. Mt., ladet zu einem Hohn 
ſchlagen ih ein A. Kejtlgauf dem — 
2819. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 5. Juni, 11 
gebenſt ein 8 Scholz in Cunners d 
2832. Sonntag den 3. Juni 


Concert im Kurſaal, „ 
welches den Sommer hindurch regelmäßig alle Sonn 
ſtattfindet. Anfang des Concerts Nachmittags 3 Uhr. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


. G. Peters, Gallerie- Pächter 
25 20. Von jetzt an jeden Sonntag in . 


- Stonsdorf Konzert. 


Körner 


J...... ee ee ̃²˙ oiPn en 2 
Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den 


Drei goldenen Palmenzweigen, am 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Palais: Plage in Dresden, 


7 
Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der fämmtlichen Eifenbahnhöfe, nachbarlich des Japanſſchen ait 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, insbefondere als ich hiermit öffenglic e 


promptefte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger Preisvehaltung von Ihm 


gern zuſichere. 


2817. Sonntag den 5. d. Mts. Tanzmuſik in Neu⸗ 
Schwarzbach, wozu ergebenſt einladet Strauß. 


2818. Sonntag d. 5. d. Mts., ladet zu Einweihung der 
Colonade und Tanzmuſik ergebenſt ein 
Erdmannsdorf. Brauer Vogt. 
2797. Ergebenſte Einladung. 
Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 5. Juni ladet hiermit 
ein Brauer⸗Mſtr. Kloſe in Heller bei Meffersdorf. 


2751. Concert auf dem Gröditzberge. 


Zum 10. Juni findet auf dem Gröditzberge 
Concert durch die Bilſe'ſche Capelle aus 
Liegnitz ftatt. Zum Beſuch deſſelben ladet, mit der 
Verſicherung beſter Bedienung ein: 

C. L. Schmidt, NReſtaurateur. 


Neugroſchen fuͤr ein Zim 
Wilhelm Heinemann, Beſitzer. 2 
> Getreide: Markt: Preife. 


Hirſchberg, den 2. Juni 1853. — 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte Dae . 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. . J. 
Fechter | 21181— | 2113 —| 1 1 
Mittler 44 — 210 —] 2] 2! — 17 .— HE 
Niedrige] 2113 —] 27 — 2/11 11a 1 112 


Erbſen: Höochſter Artl. 5 for. — Mittler Artl. 
Schönau, den 1. Juni 1853. 
Mittler 2 12 


117 

—1 2 8/—} 2 2—1 1[171—g 1 "I 

125] 21: 181-1 2E 
Niedriger] 210 —J 2 all alası—] alısı 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 jgr. 
5 for. 3 pf. — 5 ſgr⸗ 


Höͤchſter | 3 14 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
pCt⸗ = = 1 
Schleſ. Pfdbr. neue 4p Ct. 104% ©. 


Cours Berichte. N 
Breslau, 31. Mai 1853, 3% 


Geld: und Fonds⸗Courſe. 


Butter, das Pfund: 5 fer. 6 pf. — 


— — „ He 
Oberſchl. Krakauer 4pCt. 94 " Vr. 
Miederſchl. Märk. 3 ½ pCt. 100 % 6. 
Meiſſe⸗Brieg 4 pCt. 20% Gr. 


[7 = 
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dito dito Lit. B. 4 pCt. 104% Br. Cöln⸗Minden 3% pCt. 121 P. 
Holländ. Rand⸗Dukaten 96% Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 98% Br. „Mi 2 
Raiferl. Dukaten 96% Br. | Mentendriefe abc. 101 /, Br. an 


Friedrichsd'or des 
uisd'or vollb = 


u a u n un 
— 
— 
= 
= 
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Eiſenbahn⸗ Aktien. 


142% Hr 

eln. Bank⸗Billets = ü Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 132%, Br. Hamburg k. S. 151 * Br 

Staater Bank⸗Noten s 947, Br. dito dito Prior. Apt. — Br. dito 2 Mon. 151% Br. 

6 hand. . 3% pCt. 937, ©. Oberſchl. Lit. A. 3½ Ct. 223¾ Br. London 3 Mon. 6. 21% Br. 

x r Pfamtbr. © „ 1350 G. dito Lit. B. 3½ PCt. 181%, ©. dito k. S... 

Poſner Pfandbr. 4 pct. 104 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lat. C. Berlin l. S. 100% 6. 
dito dito neue 3 90 U 
ret. 98 ©. 4 pCt. „101 Br. dito 2 Mon. 2 
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